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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 19. October. Der „Nordd. Allg. 
Aae wird von angeblich guter Seite aus 

Petersburg gemeldet: Der Großfürſt⸗Thron⸗ 
| era ſolle ſich alsbald von Livadia nach Wien, 
erlin und London begeben, um bei den betreffen ⸗ 
den Höfen und Cabinetten perſönlich für ein ein- 
müthiges Haudeln der Großmächte im Intereſſe 
eines gedeihlichen Austrages der vrientaliſchen 
Km u wirken. Nach allen Verſicherungen in 
etersburger Kreiſen halte der Kaiſer unverändert 
an dem Entſchluſſe feſt, nicht iſolirt in dieſer 
Frage vorzugehen und ſeine Allianzen nicht auf⸗ 
zugeben. 

Wien, 19. Oct. Das Budgetsgeſetz der 
dieſſeitigen Reichshälfte pro 1877 ergiebt eine 
Herabminderung des Deficits um 4 Millionen 

egen das Vorjahr. Trotzdem ſind die directen 

tenern um 5 Millionen niedriger präliminirt 
als das factiſche Erträgniß des laufenden Jahres. 
Die Staatseinnahmen überſteigen bisher noch 
immer das Niveau der Jobi 1870 und 1871. 
Der Finanzminiſter wird Vorlagen machen, welche 
die Härten der jetzigen Beſteuerungsform durch 
Einführung von Perſonaleinkommenſtener und 
Herabminderung der Ertragſteuer beſeitigen und 
eine Erhöhung der Staatseinnahmen herbei⸗ 
führen ſollen. 

London, 19. October. Lloyds und 
andere Verſicherungs⸗Geſellſchaften beanſpruchen 
im Hinblick auf etwaige Kriegseventualitäten bei 
der Verſicherung von Schiffen, die zwiſchen Eng⸗ 
land, dem Orient und Auſtralien fahren, eine 
eine von fünf Schilling per hundert 
Pfund Sterling der Verſicherungsſumme. 

Petersburg, 19. Oct. Der engliſche Bot⸗ 
ſchafter am hieſigen Hof, Lord Loftus, geht dem⸗ 
wa ne ti 5 . hier ps 

uymptom einer möglichen Verſtändigung zwiſchen 
England und Rußland betrachtet. e 

Newyork, 19. October. Der Getreidemarkt 
in Chicago verkehrte 7 in Folge der 
politiſchen Nachrichten aus Europa in gester Er- 
regung und ſtark jteigender Richtung. — Nach 
einem T 1 8 vom geſtrigen 


elegramm aus 
hat die engliſche 


u die Winte 0 i nich 


{ ER zgeſetze werden nicht 
in den weiteſten Kreiſen einen verſtimmenden 
druck zu machen. Die T rn. iſt um fo bebaueı 
licher, als ſich kaum noch verkennen läßt, daß das 
eigentliche am Preußen ift. Es macht ſich 
auf dieſer Seite eine auffallend paſſive, ja ableh⸗ 
nende Haltung bemerkbar, während die Mittel⸗ 
ſtaaten mit ungewohntem Eifer für die Förderung 
der Rechtseinheit eintreten zu wollen ſcheinen. 
Würde dies Verhältniß während der bevorſtehenden 
Berathung der Geſetzentwürfe im Reichstage fort⸗ 
dauern und dadurch das Scheitern des ganzen 
Werkes herbeigeführt werden, ſo iſt klar, daß 
Ben dadurch im Reiche in eine ganz ſchiefe 
tellung gedrängt werden müßte. 


Die Leitung der ſchwierigen Verwaltung der 
Provinz Poſen in dem Jahrzehnt, in welchem ſich 
die Nachwirkungen der zweiten franzöſiſchen Revo⸗ 


lution ganz beſonders in polniſchen Landestheilen 


geltend machten und in Warſchau eine Erhebung 
hervorriefen, war dem ſpäteren Miniſter v. Flottwell 
anvertraut, einem preußiſchen Staatsmanne jener 
alten Schule, die es verſtand, in ſtrenger Geſetzlich— 
keit die Rückſicht auf die Intereſſen des Staates 
mit denen der Humanität zu vereinigen, feſt die 
Ziele der n preußiſchen Staates im 
Auge zu behalten und doch Gerechtigkeit im weiteſten 
Sinne des Wortes nach allen Seiten hin walten 
zu laſſen. Der günſtige Einfluß, welchen die Ver⸗ 
waltung Flottwells auf die Provinz Poſen aus⸗ 
geübt, wurde unterbrochen, als mit dem Regierungs- 
antritt Friedrich Wilhelm's IV. plötzlich ganz andere 
Ideen über die Aufgaben unſeres Staates maß⸗ 
gebend murden, und eine Politik eingeführt wurde, 
die wie für das ganze Staatsweſen, ſo auch für 
die Entwickelung der Provinz Poſen verhängnißvoll 
eweſen iſt. Flottwell trat in Folge deſſen am 
Anfange des Jahres 1841 von feinem Poſten als 
Oberpräſident ab. Bei dieſer Gelegenheit hat er 
eine Denkſchrift verfaßt, in welcher er ein Bild der 
Zuſtände giebt, die er in ſeinem Verwaltungskreiſe 
vorgefunden, und ſich über die Grundſätze aus⸗ 
ſpricht, von denen er während ſeiner Amtszeit 
geleitet geweſen iſt. Dieſes Schriftſtück, das, ſoviel 
wir wiſſen, bisher nicht veröffentlicht worden, iſt 
uns güti ft zur Benutzung mitgetheilt. Man fieht 
aus demſelben zunächſt, daß man ſich 1830 voll- 
kommen über die in Poſen zu befolgenden Maximen 
klar geweſen iſt, auf die man nach langer Unter⸗ 
brechung erſt in den letzten Jahren wieder zurück⸗ 
gekommen. 
r. v. Flottwell ſagt im Eingange der vom 
15. März 1841 datirten „Denkſchrift“: „Ich 
habe die der Verwaltung dieſer Provinz geſtellte 
Aufgabe dahin verſtehen zu müſſen geglaubt: ihre 
innige Verbindung mit dem preußiſchen Staat da⸗ 
durch zu fördern und zu befeſtigen, daß die ihren 
polniſchen Einwohnern eigenthümliche Richtungen, 


Gewohnheiten und Neigungen, die einer ſolchen! dieſer Provinz. Jetzt haben 
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Allerdings, die preußiſche Regierung kann ſich 
darauf berufen, daß ſie ja keineswegs die Rechts⸗ 
einheit ſelbſt bekämpfe, ſondern nur gewiſſe Be⸗ 
ſchlüſſe der Juſtizeommiſſion, welche fie von einem 
anderen Reichstage anders gefaßt zu ſehen hoffe. 
Aber dabei iſt zunächſt die Frage, ob dieſe Hoffnung 
wirklich begründet iſt, und, wenn dies der Fall, 
ob der daraus entſpringende Vortheil die auf der 
anderen Seite entſtehenden Nachtheile aufwiegen 
würde. Wer die in unſerem politiſchen Leben vor- 
handenen Strömungen unbefangen unterſucht, wird 
erkennen, daß in der zunächſt abſehbaren Zeit für 
eine gründliche Umgeſtaltung der Zuſammenſetzung 
des Reichstags keine Ausſicht iſt. Zudem wird 
man zugeben müſſen, daß, was die gegenwärtige 
ſog. Reichsjuſtizcommiſſion betrifft, die verbündeten 
Regierungen nee jemals im Allgemeinen eine 
entgegenkommendere Koͤrperſchaft finden würden. 
Andererſeits iſt aber die Rechtseinheit eine ſo 
fundamentale und unerläßliche Forderung unſeres 
jungen nationalen Staatsweſens, daß ſie auf 
längere Dauer gar nicht hingusgeſchoben werden 
kann. Es iſt alſo zum mindeſtens ſehr zweifel- 
haft, ob die prrußiſche Regierung durch eine 
dilatoriſche Politik ſpäter mehr Conceſſionen vom 
er erlangen würde, als fie gegenwärtig 
durchſetzen zu können meint. Aber ſelbſt ganz ab⸗ 
geſehen von dieſem Zweifel, würde doch in⸗ 
zwiſchen Alles in der Schwebe bleiben, ein Umſtand, 
deſſen unvermeidliche Folgen ſchon an ſich den 
Gewinn einiger anders gefaßter Paragraphen als 
viel au, hoben Ele er rer laſſen müßten. 

8 eit unheilvoller noch wäre indeß die Rück⸗ 
wirkung auf Preußens Stellung im Reiche: Der 
preußiſche Staat iſt durch ſeine Größe wie durch 
die Geſchichte berufen, in aller auf die Kräftigung 
der Einheit des Reichs gerichteten Arbeit an der 
Spitze zu ſtehen. Eine Vernachläſſigung dieſes 
Berufs wäre ein Widerſpruch gegen den Grund⸗ 
gedanken, welcher der Reichsſchöpfung innewohnt. 
Wir ſind natürlich nicht der Meinung, daß die 
9 preußiſche Regierung die Abſicht haben 
önnte, einen ſolchen Widerſpruch zu begehen. Aber 
auch der Schein muß vermieden werden. Was 
ſollte die Bevölkerung denken, wenn Baiern, 
Würtemberg, Sachſen, Baden fd einer Ver⸗ 
ſtändigung mit dem 0 über die Juſtiz⸗ 
geſetze z Preußen abe che 


eig! en, 


n glauben, für Preußen ſch ngs 

ei? Uns dun, die Poſttion 
Ark eiche könnte gar nicht bedenklichen 
geſchädigt werden, als durch einen derartigen Aus⸗ 
gang der Verhandlungen über die Juſtizgeſetze. 
Und weil dem ſo iſt, ſo geben wir auch jetzt noch 
die Hoffnung nicht auf, daß Alles gethan werden 
wird, um zu einer erſprießlichen Verſtändigung 
zu gelangen. 


Deutſchland. 

Berlin, 18. October. In den Bundes⸗ 
raths-Ausſchüſſen werden die Arbeiten, welche 
ſich auf den Etat beziehen, eifrig gefördert. Das 
Plenum ſoll in der morgen ſtattfindenden Sitzung 


Verbindung widerſtreben, allmälich beſeitigt, daß 
dagegen die Elemente des deutſchen Lebens in 
ſeinen materiellen und geiſtigen Beziehungen immer 
mehr in ihr verbreitet werden, damit endlich die 
gänzliche Vereinigung der beiden Nationalitäten 
als der Schluß dieſer Aufgabe durch das ent⸗ 
ſchiedene Hervortreten deutſcher Cultur erlangt 
werden möge. Das Geſammtrecht des Staats 
macht die Verfolgung dieſes Zieles zur Noth 
wendigkeit und wenn dabei Erinnerungen und 
Gefühle eines Theiles der polniſchen Einwohner 
verletzt werden, ſo liegt die Beruhigung hierüber 
in der Ueberzeugung, daß die Provinz dabei im 
Allgemeinen in menſchlicher Hinſicht gewinnt und 
daß die Geſchichte allmälich alle Völker aus den 
Schranken früherer und noch beſtehender Trennungen 
ſolchen Umwandelungen und neuen Geſtaltungen 
entgegenführt.“ t 

Die Denkſchrift führt dann weiter aus, wie 
dieſe eiviliſirende Aufgabe des Staates auf dem 
Boden der Provinz einerſeits durch die Pflege der 
materiellen Intereſſen (Entfeſſelung der Bauern 
und kleinen Städte aus der gutsherrlichen Gewalt, 
freigegebene Entwicklung des Gewerbefleißes, Er⸗ 
leichterung und Vermehrung des Verkehrs), anderer⸗ 
ſeits durch Vermehrung der Unterrichts- und Bil- 
dungs⸗Anſtalten zu erfüllen ſei. Hieran ſchließt 
Flottwell nun eine Schilderung der Elemente, 
welche 0 der Regierung bei der Durchführung 
ihrer Abſichten entſchieden . gegenüberſtellen. 
Wir laſſen hier die ganze Stelle folgen, in welcher 
der polniſche Clerus von damals geſchildert wird. 
Dieſe Stelle iſt gerade im Hindlick auf die Hal⸗ 
tung, welche gegenwärtig die polniſch⸗katholiſche 
Geistlichkeit gegenüber der Regierung einnimmt, 
von beſonderem Intereſſe. Es heißt in der Denk⸗ 
ſchrift: 5 ; ; 
0 Entſchieden el ſteht dem Gouverne⸗ 
ment der größere Theil des katholiſchen Clerus 
und des polniſchen Adels entgegen. 

„Zweimal war eine bedeutende Zahl katho⸗ 
liſcher Geiſtlicher geneigt, ſich der weltlichen Obrig⸗ 
keit anzuſchließen. Zu der Zeit, als Theiners Buch 
über die katholiſche Kirche in Schleſien erſchien 
und dann im Anfang der dee zien Wirren in 


und Auslaudes angenommen. — 
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u. A. bereits über den Marine⸗Etat beſchließen, 
welcher in den geſtrigen Ausſchußberathungen ge- 
nehmigt worden iſt. Im Großen und Ganzen 
iſt die Etatsberathung ſchneller als früher in den 
Ausſchüſſen abgewickelt worden und auch im 
Reichstage wird die Etatsberathung ſicher nicht 
aufhalten. Man iſt allſeitig beſtrebt geweſen, 
Fragen principieller Natur bei der Etatsaufſtellung 
auszuſcheiden, um dieſelben erſt in der Frühjahrs⸗ 
ſeſſion, in welcher es ſich um die drei folgenden 
Quartale des nächſten Jahres handeln wird, ein⸗ 
gehender berathen zu können. Auch für dieſe Zeit 
wird man auf verſchiedentliche Umänderungen 
im Militäretat zu rechnen haben. So hört man 
mit Beſtimmtheit, daß die Regulirung der Land⸗ 
wehr⸗Commando⸗Stellen in einer oder der anderen 
Form keineswegs aufzugeben ſei, nur wollte man, 
zumal da die hierdurch entſtehenden Ausgaben erſt 
im Laufe des Jahres zu decken ſind, den Reichs⸗ 
tag nicht ſchon jetzt mit der viele Zeit in Anſpruch 
nehmenden Berathung befaſſen. — Im Bundes⸗ 
rath wie im Reichstage wird inzwiſchen immerhin 
der Etat des Reichskanzleramts den Schwer⸗ 
punkt der Berathung bilden. Nach vorliegenden 
Anzeichen ſcheint es, daß auch die Regierungen 
gegen die Neuorganiſirung des Reichskanzleramts 
hier und da Bedenken geäußert haben, die jeden⸗ 
falls zu weiteren Erwägungen führen möchten, 
während man im Reichstage bekanntlich von vorn⸗ 
herein derartigen Organiſationseinrichtungen nicht 
mit beſonderer Vorliebe entgegenkommt und die 
Gelegenheit ſicher ergreifen wird, die Anträge auf 
Einrichtung verantwortlicher Reichsminiſterien zu 
erneuern. 

* Die Rückkehr des Kaiſers von Baden: 
Baden wird Sonnabend früh erwartet. 

— Im Cultusminiſterium iſt der Entwurf 
einer evangeliſchen Kirchenverfaſſung für 
Schleswig-Holſtein ausgearbeitet worden, 
welcher zur Zeit dem Staatsminiſterium zur Be⸗ 
rathung vorliegt. Möglicher Weiſe wird er ſchon 
dem im November zuſammentretenden Landtage 
der Provinz Schleswig⸗Holſtein vorgelegt werden. 

Stettin, 18. October. Vom 1. Dezember ab 
wird hier ein neues Organ der Socialdemokratie 
im 7 von Gregor Zielowsky erſcheinen. Dies 
Blatt ſoll wöchentlich zweimal, Sonntag und 
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at, wie die „ N tg.“ hört, noch 

nehmigung der gedachten Behörde erhalten. Das 
betheiligte Publikum hat demnach noch Zeit, wenn 
auch nur kurze, ſich eingehend mit der neuen Tarif⸗ 
vereinbarung, welche von den Eiſenbahnvorſtänden 
ohne die Zuziehung des Handels und der Induſtrie 
aufgeſtellt worden, beſonders aber mit den einzel⸗ 
nen Maximalſätzen derſelben zu beſchäftigen, ſie 
mit den correſpondirenden Specialſätzen des bis⸗ 
herigen Syſtems zu vergleichen und geeignetenfalls 
Reclamationen an das Handelsminiſterium gegen 
die Genehmigung des neuen Syſtems gelangen 
zu laſſen. 


Schweiz. 

Bern, 14. October. Biſchof Herzog hat 
ERITREA RUTSCH TEN ER "> 
zum Theil fanatiſch, zum Theil willenslos die andere 
Richtung genommen. Es giebt unter dem katho⸗ 
liſchen Clerus ſehr würdige Männer von wahrhaft 
chriſtlicher Geſinnung; fie find jedoch ohne Einfluß 
und bleiben deshalb ſeltene Ausnahmen. Im Allge⸗ 
meinen fehlt dem katholiſchen Geiſtlichen ſowohl 
alle feinere, geſellſchaftliche, als eine gründlich 
gelehrte Bildung. Wenn aber einige jüngere ſich 
des Einfluſſes der fortſchreitenden Bildung nicht 
erwehren können, ſo ſcheuen ſie doch, wie faſt ohne 
Ausnahme alle ihre Amtsgenoſſen, den Einfluß 
dieſer Bildung auf das Volk und die damit ver⸗ 
bundene Verminderung ihres Anſehens bei dem⸗ 
ſelben und wirken daher Theils ohne Eifer und 
Liebe für ihre Verbreitung, theils ſuchen ſie die⸗ 
ſelbe ſogar zu unterdrücken. . 

„In der That genießen die Geiſtlichen in den 
unteren Volksklaſſen nur ein ſehr bedingtes Anſehen. 


Innerlich zu träge und von Außen, zumal in ihrer g 


nächſten Umgebung, zu wenig angeregt, überdies in 
der 5 geneigt zu ſinnlichen Genüſſen, welche 
dem Volke nicht verborgen bleiben, bemühen ſie 
ſich ſelten durch wahrhaft treue Erfüllung aller 
ihrer Pflichten als Seelſorger und Aufſeher der 
Schulen, die Achtung ihrer Gemeinden zu ge⸗ 
winnen. Dagegen richten ſie, entblößt von jedem 
höheren Intereſſe ihre Neigung zu Intriguen und 
ihren Haß gegen das Gouvernement, von welchem 
die Bildung des Volkes ausgeht und von welchem 
ihre eigene Bildung gefordert wird. Um aber für 
dieſen Widerwillen gegen die weltliche Behörde 
und gegen alle geiſtigen Fortſchritte einen breiten 
Stützpunkt zu gewinnen, kleiden ſie ihn in die 
Farbe der polniſchen Nationalität und vertheidigen 
artnäckig und mit allen Künſten und Waffen 
ſcheinbar die Sache des Volkes, während fie zum 
größten Theil mit beſchränktem Egoismus nur ſich 
und ihrem Stande die Prärogative einer alten, 
durch die fortſchreitende Cultur zertrümmerten Zeit 
wiedergewinnen möchten. ! 

„Ich habe daher meine Aufmerkſamkeit zunächſt 
dahin richten zu müſſen geglaubt, durch eine an⸗ 
gemeſſene von der Regierung nee wiſſen⸗ 
ſchaftliche Ausbildung der jungen The 
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von den Mitgliedern der katholiſchen Kirchen⸗ 
conferenz des Cantons Genf ſo eben folgendes 
Schreiben erhalten: „Hr. Biſchof! Die Unter⸗ 
zeichneten, Prieſter in dem Canton Genf, ſind 
glücklich, anläßlich der Ihnen ertheilten 927 70 5 als 
Biſchof in Ihnen den Chef der katholiſchen 
Nationalkirche zu begrüßen. Nach ihrer monat⸗ 
lichen Zuſammenkunft, der erſten ſeit Ihrer Ein⸗ 
weihung, haben ſie ſich nicht trennen können, ohne 
Sie zu verſichern, daß ſie ſämmtlich nach Maßgabe 
ihrer Kräfte bereit ſind, Sie bei der von Ihnen ſo 
hochherzig übernommenen ſchweren und großen 
Aufgabe zu unterſtützen. Sie rechnen aber auch 
auf Sie in allen ſchwierigen Augenblicken, welche 
namentlich im Beginne das von uns unternommene 
ernſte chriſtliche Werk bietet.“ Das Schreiben ift 
von 11 katholiſchen Pfarrern unterzeichnet. Biſchof 
Herzog beantwortete dieſes Schreiben wie folgt: 
„Meine Herren! Meinen aufrichtigen Dank für 
Ihren gutgeſinnten Brief. Er iſt mir ein neues 
Pfand für Ihre Ergebenheit an unſere heilige 
Sache und Ihrer Freundſchaft für meine Perſon. 
Zu arbeiten in gutem Einvernehmen mit meinen 
Brüdern im Prieſterthum, wird immer mein größtes 
Glück ſein; denn ich weiß, wie nothwendig die 
Einigkeit zwiſchen den Prieſtern dem Gedeihen 
unſeres Werkes iſt. Ich bitte Sie, rechnen Sie 
immer auf meine bruͤderliche Anhänglichkeit und 
meinen guten Willen.“ 
Oeſterreich⸗Ungarn. 8 

Aus Prag wird gemeldet: Der weit ver⸗ 
zweigte Concurs Strousberg tritt nunmehr in 
das Stadium ſeiner Beendigung. Der Maſſever⸗ 
walter Dr. Tragy wurde ſeitens der Concursbehörde 
um Unterbreitung des Vertheilungs⸗Entwurfes, wie 
um das Referat über den Stand des Concurſes 
erſucht. Um dieſer gerichtlichen Aufforderung voll⸗ 
ſtändig genügen zu können, erbat ſich Dr. Tragy 
eine achtwöchentliche Friſt, binnen welcher auch die 
Löſung der Rechtsverhältniſſe mit der Prag⸗Bub⸗ 
naer Waggon⸗Fabriks⸗Actien⸗Geſellſchaft ſicher zu 
erwarten ſtehe. Aus den bisherigen Realiſirungen 
der Concursmaſſe ſind im Ganzen vier Procent 
des geſammten Paſſivums erlöſt worden. 

i Frankrei 
Paris, 17. Oct. Sad 
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friedliche Löſung herbeizuführen, da Rußland den 
Krieg beſchloſſen zu haben ſcheine. In politiſchen 
Kreiſen herrſcht große Aufregung. In dem geſtern 
Abend unter Dufaure's Vorſitz abgehaltenen 
Miniſterrathe gelangte die Frage wegen der Bot⸗ 
ſchaft des Präſidenten an die Kammer wiederum 
zur Berathung. Die Miniſter ſprachen ſich zu 
Gunſten einer ſolchen aus, um den Gerüchten 
angeblicher Zerwürfniſſe im Cabinet gegenüber, 
die Lage vollſtändig klar zu machen; zu einem 
Beſchluſſe haben die Berathungen jedoch nicht ge⸗ 
CCC ͥͤ ³ð⸗ . ccc cc EEE NEED 


meinen unterm 17. Sept. 1831, dem verewigten 
Staatsminiſter v. Altenſtein erſtatteten Bericht, welcher 
eine ausführliche Schilderung des troſtloſen, faſt 
unglaublichen Zuſtandes der Bildungsanſtalten 
für die katholiſche Geiſtlichkeit und zugleich die 
Vorſchläge zu deſſen gründlicher Reform enthält. 
In Folge dieſes Berichtes und der Berathungen, 
welche im Winter 1832/33 in Berlin über die 
anderweitigen Einrichtungen in der beg e 
ſtattfanden, haben des hochſeligen Königs Majeſtät 
durch die allerhöchſte Ordre vom 31. März 1833 
die Säculariſation ſämmtlicher noch vorhandenen 
Klöſter und zugleich die Verwendung der hieraus 
zu gewinnenden Einkünfte, und außerdem einer 
aus der Staatskaſſe vorläufig auf 10 Jahre be⸗ 
willigten jährlichen Untertützung von 20 000 Thlr. 
zur Verbeſſerung des Schulweſens und der Bildungs⸗ 
anſtalten für die katholiſche Geiſtlichkeit zu befehlen 
eruht. 
„Durch dieſe großartigen, die Weisheit und 
landesväterliche Geſinnung des verewigten Königs 
auf das Erhabenſte beurkundenden Beſchlüſſe, ſind 
außer vielen Elementar- und einigen höheren Stadt⸗ 
ſchulen, folgende Anſtalten hervorgerufen worden: 
1) ein neues Gymnaſium in Poſen, 2) ein ſolches in 
Trzemeszno, 3) ein katholiſches Schullehrer⸗Semi⸗ 
nar in Paradies, 4) ein Alumnat für 60 katholiſche 
Theologen bei dem katholiſchen ober Jah in 
Poſen, 5) ein ebenſolches für 30 ſolcher Zöglinge 
bei dem Gymnaſium in Trzemeszuo. 
„Außerdem aber find die erzbiſchöflichen 
Clericalſeminarien in Poſen und Gneſen gänzlich 
umgeſtaltet und namentlich das hieſige mit tuͤchtigen 
wiſſenſchaftlich gebildeten Lehrern aus andern Pro⸗ 
vinzen beſetzt worden. Nur ein von des Königs 
Maj. zu gleicher Zeit bewilligter jährlicher Fonds 
von 16 000 Thlr. zur Errichtung eines Convictorii 
bei der Univerſität in Breslau, in welchem die 
katholiſchen Theologen aus dieſer Provinz 
eine ihrer Beſtimmung entſprechende aka⸗ 
demiſche Bildung unter der Aufſicht eines 
Regens und einiger Repetenten erlangen 
ſollen, hat leider noch bis heute keine Anwendung 


ologen, gefunden. Der Erzbiſchof von Dunin hat die von 


dieſer Richtung und Geſinnung des Clerus ent- ihm im Jahre 1833 ertheilte ausdrückliche Ein⸗ 


ie ziemlich allgemein! gegen zu wirken. Ich beziehe mich deshalb auf willigung, in Folge derer bereits mit feiner Zus 
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zochen annehmen, obgleich fie 
überzeugt ſei, es werde kaum möglich ſein eine 
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führt. Morgen ſoll ein neuer Miniſterrath im 
Elyſée ſtattfinden. — Je näher der Zuſammen⸗ 
tritt der Kammern heranrückt, deſto bitterer 
wird die Sprache der monarchiſtiſchen Blätter. 
Sie geben ſich nicht einmal mehr die Mühe einen 
einigermaßen ſtichhaltigen Vorwand für ihren be⸗ 
ſtellten Unwillen zu finden. Nach der Sprache 
zu urtheilen, welche dieſe Journale führen, ſollte 
man in der That glauben, 3 ſtünde am 
Vorabend eines Bürgerkrieges. „Das Privat⸗ 
eigenthum iſt bedroht“, „die Religion wird pro⸗ 
ſeribirt“, der „Clerus verhöhnt“, „wenn der Prä⸗ 
ſident der Republik noch nicht dem ee über: 
liefert iſt, ſo iſt das wahrlich nicht das Verdienſt 
de Marcexe's, des ſchlimmſten Blutſaugers den 
wir je, ſelbſt in den dunkelſten Tagen unſerer 
Geſchichte, gehabt haben.“ Wer nicht in der Lage 
iſt, die Blätter, welche von Herrn Dupanloup und 
Herrn Buffet inſpirirt werden, ſelbſt zu leſen, wird 
ſich kaum dazu verſtehen können, zu glauben, daß 
dergleichen geſchrieben werden kann, und dennoch 
lieſt man Aehnliches ſeit acht Tagen täglich in 
derartigen Blättern. Es ſind dies die Vor⸗ 
bereitungen zu den Operationen des Herrn de Broglie 
beim Senat und zur Wiederaufnahme der Conflicts⸗ 
politik. Man fängt an eine Interpellation en rögle 
in Bezug auf innere Politik in Aussicht zu ſtellen 
und legt dabei ganz beſondern Nachdruck darauf, 
daß die Interpellation ſpeciell gegen Herrn 
de Marcere gerichtet werden wird. Daß gerade 
de Marcere zum Gegenſtand des Angriffs auserſehen 
wird, iſt ein ganz beſonderes Raffinement, weil 
die Deputirtenkammer in ihrer letzten Seſſion 
Gelegenheit genommen hat, Herrn de Marcere ihr 
vollſtes Vertrauen zu beweiſen. „Daß,“ ſchreibt die 
„République Frangaiſe“, „die innere Politik Inter⸗ 
pellationen hervorrufen ſollte, zu einer Zeit, wo 
Frankreich ſich einer größeren Ruhe erfreut, 
als es ſeit langen, langen Jahren genoſſen 
hat, könnte allerdings diejenigen überraſchen, 
welche mit den unerſchöpflichen Reſſourcen 
des Herrn de Broglie nicht bekannt ſind“. 
Wenn derſelbe auch nicht ſo weit gehen wird, Herrn 
de Marcere anzuklagen, den Marſchall aufs Schaffot 
liefern zu wollen, 0 wird Herr Broglie jedenfalls 
„alle die Anklagen wieder hervorbringen, welche 
die conjervative Preſſe jo oft Gelegenheit genommen 
hat gegen die von Ricard's Nachfolger eingehal⸗ 
tene Politik zu erheben,“ ſagt die Patrie, die in 
den Plan der Verſchworenen eingeweiht zu ſein 
ſcheint. Herr Broglie wird ſchon einen plauſiblen 
Vorwand finden, um auch das Unangreifbarſte an⸗ 
greifen zu können, obwohl der eigentliche Grund 
der Aminoſität gegen Herrn de Marcere allein 
darin liegt, daß dieſer fein Amt als Miniſter der 
Republik ernſthaft nimmt. — Der Miniſter des 
ya iſt ſchon geſtern von feiner Reiſe nach dem 
orddepartement zurückgekehrt. Er hat bei ſeinen 
Wählern in Quesnay ſehr freundliche Aufnahme 
efunden. Bei einem großen Diner, an welchem 
ie Deputirten des Departements und der Präfect 
von Lille Theil nahmen, ſagte am Schluß ſeiner 
Rede bei dieſer Gelegenheit der Miniſter: 
Es giebt Leute, die da meinen, es gebe eine Regie⸗ 
rung nur, wenn man den Zügel fühlt. Allerdings 
ſind das dieſelben Leute, welche ſich zu einer ande⸗ 
ren Zeit darüber beklagten, daß man zu ſehr den 
Büge fühle. Sie riefen von den Dächern, daß 
i 
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an erhebt einen Einwand gegen die Einführung 
Man ſagt: „Die Republik würde 
uns alle unſere Vortheile rauben; ſie würde uns 
nehmen, was wir haben, um es denen zu geben, 
die nichts haben“. Dies iſt der ſchwere Vorwurf, 
den man der Regierung macht: ſie ſei ein Zuſtand 
der Verwirrung, ein permanenter Bürgerkrieg. Ge⸗ 
ſtehen wir, m. H., daß der jetzige Zuſtand der An⸗ 
archie ziemlich erträglich iſt; ich glaube nicht, daß 
wir unter irgend einer Regierung größere Ruhe 
und Sicherheit genoſſen haben, als unter der gegen⸗ 
wärtigen. ... Die beſtehende Regierung, das ſind 
Sie alle. Sie haben das Recht, weil Sie, Dank 
dem allgemeinen Stimmrecht die Herren ſind, zu 
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ſtimmung ein Grundſtück in Breslau behufs der 
Errichtung des Convictorii angekauft worden iſt, 
ſpäter zurückgenommen, und dagegen, indem er die 
reußiſchen Landesuniverſitäten verwirft, die Er⸗ 
aubniß verlangt, die Theologen aus dieſer Provinz 
in e Wien, Prag oder Bonn ſtudiren 
u laſſen. 
5 „Der größere Theil der vorher bezeichneten 
Anſtalten hat ſeinen wiſſenſchaftlichen Zwecken bisher 
entſprochen; wie weit ſie dazu beitragen werden, 
eine feſtere Anſchließung der Provinz an den 
preußiſchen Staat zu begründen und u befördern, 
muß man erwarten; man follte ſich zu der Annahme 


berechtigt halten, daß eine gründlichere und 
umfaſſendere geiſtige ren auch empfäng⸗ 
licher für die dankbare Anerkennung des 


Vertrauens machen müſſe, welches Se. Maj. der 
König der katholiſchen Geiſtlichkeit in einem fo 
weiten Sinne beweiſt. Indeß wird auf die Volks⸗ 
ſchullehrer und die neu zutretetenden Geiſtlichen 
der Einfluß jener älteren noch lange fortwirken, 
welche auch nicht durch die Verbeſſerung des 
Zuſtandes ihrer 1 10 und ihrer eigenen Stellung 
gewonnen, in der bekannten Differenzangelegenheit 
nicht blos die feindſeligſte Handlungsweiſe gegen 
das Gouvernement, ſondern auch eine wahrhaft 
empörende Unduldſamkeit gegen die armen polniſchen 
F ohne Scheu an den Tag gelegt 
aben. 

„Die nächſte Einwirkung dieſer Geſinnung 
des Clerus hat ſich auf die dem religiöſen Fana⸗ 
tismus ſehr geneigten Frauen des polniſchen Adels, 
und was am meiſten zu bedauern iſt, auf die 

äusliche Erziehung in ihren Familien erſtreckt. 

ls Beweis für die daraus hervorgegangene 
exaltirte Richtung der polniſchen Damen mag nur 
die eine Thatſache hier angeführt werden, daß ein 
großer Theil derſelben, namentlich in Poſen ſelbſt, 
gleich nach der Entfernung des Erzbiſchofs 
von Dunin Trauerkleider anlegte und dieſe 
nur nach dem Tode des höchitieligen 
Königs Maj. . um über 15 eigentliche 
3 und Abſicht keinen Zweifel aufkommen 
zu laſſen. Für die verderbliche Richtung der Söhne 
des polniſchen Adels ſprechen, außer der bekannten 
und zu Tage liegenden Abneigung derſelben gegen 


e deſpotiſchen Regierungen gehäſſig ſind, da 
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erheiſchen, 1 alle ihre Intereſſen gewährleiſtet 
werden. Die Regierung iſt behilflich, Ihre Gegner 
unſchädlich zu machen, indem ſie den Manövern 
entgegenarbeitet, welche die Form unſerer Einrich⸗ 
tungen ändern wollen. Wenn dieſe Gegner ihre 
Fähigkeit zum Nutzen der beſtehenden Regierung 
anwenden wollten, würden wir ſie mit offenen 
Armen aufnehmen, nicht als verlorene Söhne, ſon⸗ 
dern als die Kinder unſeres lieben Vaterlandes. 
Mögen ſie darauf verzichten, die vergangenen und 
für immer vergangenen Regierungen wieder in's 
Leben zu rufen, und wir werden ihnen die Hand 
reichen. Wir werden dann dieſe Eintracht ver⸗ 
wirklichen, welche möglich iſt unter Männern, die 
uſammenleben, und welche für unſer Land fo wün⸗ 
ſchenswerth wäre. Was können wir mit Hilfe die⸗ 
ſer Eintracht nicht vollbringen? Nicht nur durch 
unſere unermeßlichen Reichthümer, ſondern durch 
unſere moraliſche Größe werden wir die Welt ir 
Erſtaunen ſetzen“. — Geſtern Morgen ſind, wie es 
heißt, 20 Polizeibeamte unter dem Befehl eine: 
Sergeanten von hier nach Philadelphia abgereiſt 
Dieſelben ſollen von den franzöſiſchen Ausſtellern 
daſelbſt zum Schutz gegen „Diebſtahl und Brand⸗ 
ſtiftung“ reclamirt worden ſein. — Der Vicekönig 
von Aegypten hat der Academie des Inscriptions 
et Belles Lettres ein in Album zum Ge⸗ 
ſchenk gemacht, welches die bedeutendſten Schätze 
des ägyptiſchen Muſeums von Boulay darſtellt. 
Spanien. 


Madrid, 11. October. Wieder kommt von 


gegen diejenigen, welche fie unterſtützen durch Geld, 
€ 
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Gottloſen Mode geworden ſind, vollbringen.“ 
Seitdem hat, wie telegraphiſch gemeldet, der 
Biſchof auch die Schulvorſteher durch Erlaß aufge⸗ 
fordert, die Kinder nichtkatholiſcher Eltern vom 
Unterrichte auszuſchließen.) — Der dritte Pil ger⸗ 
zug nach Rom, von welchem die Zeitungen, 
religiöſe und liberale, täglich jede in ihrer Mund⸗ 
art berichten, hat an verſchiedenen Stationen An⸗ 
laß zu unangenehmen Auftritten gegeben. Böſe 
engen wollen wiſſen, daß es ſogar an blutigen 

öpfen 195 efehlt habe, doch darüber fehlen zu⸗ 
verläſſige 9 881 Sicher iſt dagegen, daß die 
frommen Wallfahrer kirchliche Lieder nach Melodien 
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den preuß. Staatsdienſt, leider ſo viele Thatſachen, 
welche theils innerhalb des Diefigen katholiſchen 
Gymnaſiums, theils im täglichen Leben vorkommen, 
daß es keines Beweiſes darüber bedarf.“ 

Die e e in Olympia. 

In der von dem Directorium für die Aus⸗ 
grabungen Ey Olympia an das Reichskanzleramt 
gerichteten Denkſchrift vom 18. Auguſt d. J. heißt 
es über die bisherigen Reſultate: 

Blicken wir vom Standpunkt der Wiſſenſchaft 
auf das Reſultat der erſten Arbeitsperiode zurück, 
ſo können wir behaupten, daß die Kenntniß der 
klaſſiſchen Alterthümer, welche als Grundlage aller 
höheren Bildung in Deutſchland anerkannt iſt, 
ſchon 855 eine Fülle von neuem Material erhalten 
Bob, deſſen Verarbeitung fie lange Jahre hindurch 
eſchäftigen und in allen ihren Zweigen fördern 
wird, denn keine Wiſſenſchaft kann, wenn ſie lebendig 
fortſchreiten ſoll, des neu zuſtrömenden Stoffes 
entbehren. Was aber der Alterthumswiſſenſchaft 
bis jetzt am meiſten gefehlt hat, die Kenntniß der 
Schrift⸗ und Kunſtdenkmäler in ihrem urſprüng⸗ 
lichen e dafür haben ſich hier ſchon 
die fruchtbarſten Reſultate ergeben. 

Der Zeustempel ſelbſt, der Mittel⸗ und Aus⸗ 
gangspunkt unſerer Arbeiten, iſt an ſich eines der 
wichtigſten Denkmäler der alten Welt. Seine lange 
Bauzeit bietet uns eine u Gelegenheit, 
die verſchiedenen Perioden und Schulen pelopon⸗ 
neſiſcher und attiſcher Kunſt zu unterſcheiden; ſeine 
Vergleichung mit dem Parthenon öffnet uns daher 
einen ganz neuen Einblick in die griechiſche Bau⸗ 
geſchichte, welche wir bis dahin zu einſeitig vom 
atheniſchen Standpunkte aus betrachteten. Hier 
können wir über die wichtigſten Streitfragen, 
namentlich über die Frage, wie weit dieſelben 
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Dienſt beſtimmt waren, Auskunft erwarten. Hier 
ſind endlich aller Zerſtörung ungeachtet die Bau⸗ 
trümmer ſo vollſtändig vorhanden, daß man den 
ganzen Tempel mit den deutlichen Spuren ſeiner 
verſchiedenen Bauzeiten wiſſenſchaftlich wieder her⸗ 
ſtellen kann. 

Neben der älteren peloponneſiſchen Kunſt, 
welche in einer vorzüglich erhaltenen Metopentafel 
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fangen, deren Heimath das Baskenland ift und die 
dort mit anderem Texte immer zur Verherrlichung 
des Don Carlos erklangen und heute noch er⸗ 
klingen. — Don Ramiro de la Puente (bekannt⸗ 
lich der neue Marfori Ihrer Exmajeſtät Iſabella), 
welcher zum ſpaniſchen Granden gemacht werden 
ſollte, um bei Hoffeſten in Begleitung der Ex⸗ 
Königin Iſabella erſcheinen zu können, wird nun 
doch der erhofften Würde nicht theilhaft werden. 
Der König hat darauf beſtanden, daß dieſer Herr 
jenſeit der Pyrenäen ſeinen Wohnſitz aufſchlage. 


talien. 
Rom, 13. Oct. Der Minifterpräfident 
iſt bei ſeiner Ankunft in der Stadt Udine ent⸗ 
huſiaſtiſch empfangen worden. Die Bürger boten 
ihm ein Banket an, der Sindaco der Stadt brachte 
ihm dreimal ein in r worauf Herr Depretie 
in einer Rede ſein Programm entwickelte. Der 
Siegelbewahrer hat an die General- und Ober 
Procuratoren ein Circular gerichtet, in welchem 
ihnen anbefohlen wird, die Prozeſſe der Leute, die 
nicht in die Wahlliſt en aufgenommen wurden 
und deshalb an die Gerichte ſich wandten, ſchleu⸗ 
nigſt und jedenfalls noch vor dem Wahltermine 
beendigen zu laſſen. Der Sindaco von Rom, 
Comthur Venturi, wird in Civitavechia als 
Candidat auftreten. Der bisherige Abgeordnet— 
dieſer Stadt, Fürſt Balthaſar Ppesealch, ei 
erklärt, für längere Zeit feiner angegriffenen Ge 
ſundheit wegen jeder parlamentariſchen Thätig 
keit entſagen zu müſſen. — Die Wittwe 
Napoleons III. iſt in Florenz noch nicht ein⸗ 
getroffen, hat aber ihre baldige Ankunft dem 
Könige mit der Anfrage mitgetheilt, ob es ihm 
auch nicht unangenehm wäre, wenn ſie einige Zeit 
in Florenz ſich aufhalte, denn ſie wolle nicht, daß 
ihre Anweſenheit Sr. Maj. irgend welchen Ver⸗ 
druß bereite. Der König hat darauf geantwortet, 
daß ſie in Italien ſehr gern geſehen und daß ihr 
mit aller ihrem Range und ihrem Unglücke ge⸗ 
bührenden Rückſicht begegnet werden würde. Vor⸗ 
eſtern hat der König ſeinen Cabinetsſeeretär 
Comthur Aghemo nach dem Schloſſe San Martino, 
der Beſitzung Visconti⸗Venoſta's, geſandt und 
dieſem das Diplom des Marquis⸗Titels, ſowie ein 
prachtvolles Armband, zum Geſchenke für ſeine 
Braut, die Marquiſin Alfieri, überreichen laſſen. 
Die 0 Clotilde hat ihre Reiſe nach dem 
Schloſſe Moncalieri aufgeſchoben, weil die dort 
reſidirende Herzogin von Aoſta, Exkönigin von 
Spanien, wieder ſo gefährlich erkrankt iſt, daß 
man abermals für ihr Leben fürchtet. — Der 
Fed von Galliera, Mitglied des römiſchen 
Stadtraths, hat in der letzten Sitzung ſeine 
Collegen gebeten, den Plan, ihm ein Denkmal zu 
errichten, aufzugeben, weil die Stadt zu nothwen— 
digen Anlagen das Geld nützlicher verwenden 
könne, ein einfacher Gedenkſtein am Rathhauſe 
würde ja genügen, um zu zeigen, wie ſehr er ſeine 
Vaterſtadt geliebt und deren Wohl zu befördern 


geſtrebt habe. 

Norwegen. 42 0 
Chriftiania, 15. Oct. Vom ſtatiſtiſchen 
Bureau in Chriſtiania iſt, dem norwegiſchen „Afton: 
bladet“ zufolge in dieſen Tagen ein Heft erſchienen, 
welches tabellariſch das vorläufige Reſultat der 
Volkszählung am 31. Dezember 1875 mittheilt 

Es zeigt ſich daraus, daß 
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größer war, nämlich 1817 237. Von biejen lebte 
1484 299 auf dem Lande, der Reſt (332 938) in 
den Städten. 

Rußland. 


PC. Odeſſa, 12. October. Bisher haben die 
Ruſſen die werkthätigen Conſequenzen ihrer Sym⸗ 
pathien für die Sache der Süd⸗Slaven größtentheils 
nur den Serben zu Gute kommen laſſen, während 
die Montenegriner dabei ziemlich vernachläſſigt 
wurden. Um dieſer Unbilligkeit ein Ende zu 
machen, verfügte ſich der bekannte Petrovitſch 
Weſſelitzki vor Kurzem zunächſt nach Petersburg 
und Moskau, um bei den dortigen Comités für 
die Unterſtützung Montenegros zu agitiren und 
traf nun auch hier zu demſelben Zwecke ein. 
Weſſelitzki hob in öffentlichen Verſammlungen die 
Nothwendigkeit hervor, vor Eintritt der rauhen 
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bezeugt ift, zeigt uns derſelbe Tempel die Werke 
der namhafteſten Zeitgenoſſen von Pheidias, die 
wir bis jetzt eben jo wenig wie die Meiſter ſelbſt 
aus bezeugten Originalwerken kannten. Paionios 
von Mende, von deſſen Werken im Oſtgiebel wir 
bis dahin nur eine dürre Beſchreibung hatten, ſteht 
nun durch die merkwürdigſte, ſeine perſönliche 
Künſtlerſtellung bezeugende Inſchrift, ſowie durch 
Werke zweierlei Art lebendig vor uns: einmal 
durch eine Gruppe von Giebelſtatuen, welche in 
großer Mannigfaltigkeit, ſtehend, liegend, knieend, 
ſitzend, für einen hohen Standpunkt mit kecker 
Meiſterhand entworfen ſind, und andererſeits durch 
ein unter ſeiner eigenen Hand ausgeführtes Weihe⸗ 
geſchenk, die niederſchwebende Nike, in deren 
ſchwunghafter Darſtellung der attiſche Marmor⸗ 
bildner mit der freieren Erztechnik glücklich wetteifert. 

Wenn wir nun an der Weſtſeite auch des 
Alkamenes Werke aus dem Boden ziehen, ſo wird 
die Schule des Pheidias zum erſten Male der 
gebildeten Welt wieder vor 1 5 ſtehen, und auch 
die Künſtler werden reichen Stoff zu anregendem 
Studium gewinnen. Von den eigentlichen Kunſt⸗ 
werken abgeſehen, lernen wir nun auch die Auf⸗ 
ſtellung derſelben kennen, die ihrer Form und 
Bedeutung entſprechende Form der Poſtamente, 
die Verbindung von Schrift und Denkmal, die 
verſchiedenen Schriftzüge und Schriftgattungen nach 
der Lebenszeit und Heimath der Perſonen, welchen 
die Denkmäler gelten, und ebenſo die verſchiedenen 
Mundarten. Denn in der Altis finden wir Proben 
aus allen Gegenden der griechiſchen Welt und allen 
Perioden ihrer Geſchichte vereinigt, Originaldenk— 
mäler der meſſeniſchen Kriege und ebenſo ganze 
Gruppen von Denkmälern, welche ſich auf Mum⸗ 
mius beziehen, und auch die Kaiſergeſchichte Roms 
ſindet hier neue Aufklärung. Schon jetzt iſt die 
ülle der Reſultate ſo bedeutend, daß für die ver⸗ 
ſchiedenen Fächer der Alterthumskunde ein nur 
allmälig auszubeutender Arbeitsſtoff vorhanden iſt. 
Der Sprachforſcher ift erfreut, den Dialekt von 
Elis zum erſten Male in einer e e Urkunde 
ſtudiren zu können; der Hiſtoriker ſammelt die 
die urkundlichen Nachrichten über Mutterland und 
Kolonien; der Kunſtgelehrte kann den Pauſanias 
an den von ihm beſchriebenen Denkmälern controliren 


die Volksmenge im 
rend die wirk. 


Non Montenegro mit Proviant für einige 
onate zu verſehen. Das Reſultat ſeiner Be⸗ 
mühungen iſt, daß dieſer Tage mehrere Schiffe 
mit reichen Getreide- und Mehlladungen nach 
Dalmatien abgehen, von wo das großartige Geſchenk 
nach Montenegro transportirt werden wird. — 
Gleichzeitig wird aber auch für eine in der Stärke 
von 3000 Mann zu bildende und dem Fürſten 
Nicolaus zur Verfügung zu ſtellende Legion agitirt. 
Im Twerer Gouvernement ſind zwei, hier und in 
Kiew drei Werbebureaus thätig, um dieſe Anzahl 
von Freiwilligen in der kürzeſten Zeit aufbringen 
und ausrüſten zu können. Die Municipien ſteuern 
überall anſehnliche Summen zu dieſem Zwecke bei 
und auch das unſerige beabſichtigt, nicht hinter den 
anderen Städten Rußlands zurückzubleiben. — 
Eine, beſondere Beachtung verdienende Erſcheinung 
iſt, daß die Starowjerzen und Raskolniks (Alt⸗ 
gläubigen und Sectirer), welche ſonſt eine tiefe 
Kluft von den uͤbrigen Ruſſen trennt, in der Dar⸗ 
bringung von Dpfern für die Serben mit den 
den andern Mitbürgern wetteifern. So hat das 
nur von Starowjerzen bewohnte Dorf Zerevinska 
faſt alle gal e Männer nach Serbien 
geſchickt, welchen ſich fünf Offiziere anſchloſſen. — 
Auf der Werft in Nikolajeff herrſcht eine ſehr 
rege Thätigkeit. Drei im Bau begriffene Corvetten 
müſſen in der kürzeſten Zeit beendigt werden. 
An den Befeſtigungen in Otſchakoff wird eifrigſt 
earbeitet. Der Kriegsminiſter Miljutin und 

eneral Tottleben haben die aus ſieben großen 
detachirten Forts beſtehenden Befeſtigungen be⸗ 


ſichtigt. 
. Türkei. 

Konftantinopel, 10. October. Aus den 
Provinzen laufen die beunruhigendſten Nachrichten 
ein und allgemein wird über das barbariſche 
Treiben der vom Kriegsſchauplatze theils mit, theils 
ohne Erlaubniß der Armee⸗Commandanten ie 
kehrenden Baſchibozuks geklagt. Die Vilajets 
Bulgarien, Macedonien und Rumelien werden von 
Baſchibozuks und Tſcherkeſſen⸗Banden durchzogen, 
viele Ortſchaften geplündert und verheert. Das 
Elend der heimgeſuchten Gegenden iſt grenzenlos. 
Da das Volk mehr oder minder ſchon ausgeſogen iſt, 
verlegen ſich dieſe Banden neuerdings auf die 
Stationsgebäude und Magazine der Eiſenbahnlinien. 
Alles, was transportabel iſt, Vorräthe, Materialien 
u. A. m. wird weggeſchleppt. Um jedoch den Ver⸗ 
dacht von ſich abzulenken, werden alle geplünderten 
Gebäude den Flammen Preis gegeben. Daß die 
Lage der Chriſten in Kleinaſien gleichfalls eine 
beklagenswerthe iſt, geht daraus hervor, daß die 
chriſtlichen Einwohner von Kara⸗Hiſſar eine Bitt⸗ 
ſchrift an die Vertreter der Großmächte gerichtet 
haben, worin ſie den Schutz der Mächte anrufen, 
um fie vor den Schändlichkeiten und dem Fanatis⸗ 
mus der Muſelmänner zu ſchützen. Die mit 80 
Unterſchriften verſehene Bittſchrift, bei welcher aller: 
dings vielleicht auch ſüdländiſche Uebertreibungen 
mit unterlaufen mögen, lautet folgender Maßen: 
„Die in Kara⸗Hiſſar lebenden Türken, welche unter 
der Regierung Seiner gnädigen Majeſtät des Groß⸗ 
herrn ſtehen und von uns als Bruͤder angeſehen, 
mit Allem verſorgt wurden, begegnen uns Ne 
Zeit mit täglich Te he eindſchaft. Die 
deshalb unter den Chriſten herrſchende Angſt iſt 
unerträglid geworden. Die größten Schand⸗ 


werden vo chtigten, aus dem G. 
entlaſſenen Leuten ungeſtraft verübt. 

Unſere Häuſer werden gewaltſam erbrochen und 
die Ehre unſerer Frauen verletzt, die Töchter aber 
in die Berge gef leppt und l nd unſere 
Felder und unſer Vieh, unſer Hab und Gut wird 
geraubt und jede erdenkliche Schlechtigkeit be⸗ 
gangen, und trotzdem finden wir keinen Schutz bei 
den Behörden. Die Räuberbanden, von der 
Regierung unbeläſtigt, nehmen in ſchrecken⸗ 
erregender Weiſe zu. Offen traut ſich 
dieſes Geſindel auszuſprechen, daß ſie die 
Chriſten vertilgen werden. Kommen wir 
der Obrigkeit, ſie um Schutz und W an zu 
bitten, ſo verlangt man von uns zur Beweisfüh⸗ 
rung zwei türkiſche Zeugen, welche ſich jedoch nie 
finden. Das Ende davon iſt, daß die christlichen 
Kläger unter dem Vorwande eingekerkert werden, 


und ſieht in die Blüthezeit helleniſcher Bau- und 
Blüthezeit ein neues Licht fallen. 

Nach dieſen Reſultaten können wir alſo mit 
Zuverſicht ſagen, daß wir ein reiches Archiv 
helleniſcher Vergangenheit geöffnet haben, und 
wenn uns noch etwas anderes in dieſem frohen 
Gefühle ſtärkt, ſo iſt es die lebendige Theilnahme, 
welche vom Kaiſerhauſe an uns Stadt und Land 
im deutſchen Volke gezeigt hat. Das Bear par e 
iſt von demſelben als ein nationales Werk mit 
einer ſeltenen Einſtimmigkeit anerkannt worden 
und auch bei denen, welche ohne beſondere Kenner⸗ 
ſchaft oder Liebhaberei den Ausgrabungsberichten 
folgten, herrſcht das deutſche Gefühl, daß Deutſch⸗ 
land nach den großen Erfolgen feiner Staats⸗ 
männer und Feldherren keinen höneren Triumph 
feiern könne, als durch die freigebige und uneigen⸗ 
nützige Förderung eines ſolchen Friedenswerkes, 


das für Kunſt und Wiſſenſchaft ein gleiches In⸗ 


tereſſe hat, eines Werkes, welches nur durch die 
Mittel eines großen und hochgebildeten Staates zu 
Stande kommen kann und an deſſen Gedeihen alle 
gebildeten Nationen dieſſeits und jenſeits des 
Oceans geſpannten Antheil nehmen. 

Der Tempel iſt erſt zur Hälfte freigelegt; der 
Tempelbezirk ſelbſt bildet nur einen kleinen Theil 
des Altis-Bodens, der dicht mit Denkmälern be⸗ 
ſetzt war. Die Abſicht kann keine andere ſein, als 
den ganzen Boden frei zu legen, wie den Boden 
von Pompeji, alſo vom Zeus⸗Tempel zu dem 
Heiligthume des Pelops, zu dem Tempel der 
Hera, zu dem großen Brandopferaltar, zu den 
Terraſſen der Schatzhäuſer und dem Stadium 
nebſt Hypodrom fortzuſchreiten. Die Schwierig⸗ 
keiten des Anfangs ſind beſeitigt, die Arbeiter ſind 
eingeſchult, die Wohnungen und Magazine her⸗ 
gerichtet. Es iſt nicht der geringſte Grund, anzu⸗ 
nehmen, daß die Fundreſultate geringer ſein 
werden. Wir haben nur den einen Wunſch, das 
Werk mit . Kräften in Angriff zu 
nehmen, und zwar, da der Friede im Orient ein 
unſicherer iſt, und es verkehrt wäre, auf eine 
andere Zeit, als die zunächſt vorliegende zu rechnen, 
ſo raſch als möglich. 


EN 
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land und Preußen eine Vereinbarung getroffen ſei, 
gemäß welcher Preußen für ſeine Neutralität in der 
orientaliſchen Frage ein Stück von ruſſiſch Polen er: 
halten ſolle. Heute iſt von der Ausſicht auf einen 
friſchen fröhlichen Krieg, auf den ſich Rußland vorbe⸗ 
reiten ſoll die Phantaſie jener Blätter ſchon fo weit 
erhitzt, daß ſie aus dem Pulverdampf ein polniſches 
Reich erſtehen ſehen. In Plock ſind Handwerker für 
die Ausrüſtung des Heeres herangezogen worden und 
Urlauber dürfen ſich nicht auf 24 Stunden aus ihren 
Wohnorten entfernen. Ein aus Moskau zurückgekehrter 
Serbien. 3 1 75 geſa ble 5 N 

5 rad, 15. October. weiter erſtrebe, als den üdſlaven die vollſte Selvſt⸗ 
ie nun auch zahlreiche Aal eich ken iir die 5 1205 7 auch Gnaden⸗ 
Freiwillige an. Die italieniſche Legion wird an „% wbb. é 


daß ihre Klagen erlogen ſeien und nur darauf hin⸗ 
zielen, die Muſelmänner zu verleumden. Es iſt 
nur zu bedauern, daß ſich in dem ganzen Lande 
kein chriſtlicher Vertreter befindet, der ein Wort 
für uns einlegen würde, denn es iſt e 
daß die Gefahr noch größer wird und ſämmtliche 
Chriſten des Vilajets getödtet werden. Wir wen⸗ 
den uns daher mit Zuverſicht an die Conſuln der 
chriſtlichen Mächte von Trapezunt, damit ſie bei 
ihren Regierungen für uns um Schutz bitten.“ 


Liebig⸗Denkmal iſt bie jeht die Summe von 140 006 
A eingegangen, und es ſollen nunmehr die Sammlun⸗ 
gen eingeſtellt werden. Es werden ſowohl München 
als auch die Stadt Gießen, wo Liebig ſeine in die 
Aae Entwickelung des Jahrhunderts fo tief 
eingreifende Wirkſamkeit zuerſt und hauptſächlich begann, 
Denkmale erhalten. 3 

— Ladirte Butter. In England kommt leit 
einiger Zeit Butter in den Handel, die beſonders für 
den Tafelgebrauch beliebt iſt und höber bezahlt wird. 
als gewh liche Butter von gleicher Quantität Sie 
hat eim glänzendes, faſt eisartiges Ausſehen nud nimmt 
ſich, ſchön geformt in Formen gedrückt) ſebr gut aus. 
Das emfache Verfahren, das bisher als Gebeimniß be⸗ 
wahrt wurde, iſt im Weſentlichen folgendes: Die 
Butter wird ſorgfältig ausgewaſchen, geballt oder ge⸗ 
formt und bis zum folgenden Tage ſtehen gelaſſen. 
Dann löſt man einen Theelöffel voll weißen Zucker in 
½ Liter beißem Waſſer auf, legt die Ballen auf ein 
weißes Tuch uud beſtreicht fie mittelt eines feinen, nicht 
zu kleinen Pinſels raſch mit der heißen Flüſſigkeit. Die 
Wirkung iſt, daß die Oberfläche ein wenig ſchmilzt, aber 
ſogleich wieder feſt wird, wobei ein lackartiger Glanz 
wie Eis zurückbleibt. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


19, October. 


Geburten: Commis Herrmann Fränkel, T. — 
Schloſſer Franz Ring, S. — Seemaun Magnus 
ie Sqrat Jacobs, T. — Tiſchler Friedr. Wilh. 

rendt, T. ? 

Aufgebote: Buchhändler Franz Ernſt Beuth mit 
Clara Jobauna Bertha Axt. — Kaufmann Carl 
Friedrich Eduard Büttner mit Eliſe Marie Schultz. — 
Lehrer August Ehlert mit Louiſe Wilhelmine Czernitzki. 
— Zeugfeldwebel Carl Louis Ferdinand Böhncke in 
Poſen mit Anna Thereſe Gaſteier. — Knecht Johann 
Malkowski in Lobdowo mit Hedwig Mayrowska in 


rühn mit Meta Franzisca Hoffmann. — 1 
ilhelmine 


errmann. 

5 Todesfälle: T. d. Droſchkenkutſchers Eduard 
Specht, 9 M. — Seemann Franz Grünin, 26 J., am 
5 October cr. in Newcaftle on Tyne geſtorben. — 
Schuhmachermſtr. Ferdinand Didſchun, 66 J. — 
Kutſcher Joſef Pilowski, 41 J. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 18. Oct. (v. Portatins & Grothe.) 
Weizen — 18000 Kilo hochbunter 13:8 202,25, 
133/48 207 & bez., bunter ruſſ. 1268 185,75 M. bez., 
rother ruſſ. 1218 171,75, 1258 178,75 K. bez. — 
Roggen er 1000 Kilo inländiſcher 1238 162,50 Mk 
bez., fremder 1168 137,50, 1198 141,25, 1218 142,50 
K. bez., October 142½ M Br., 141 K. Gd., Früh⸗ 
jahr 152 K. Br., 150 4 Gd. — Gerſte e 1000 


a 
A 
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8 . * 1 nach den Aeußerungen jenes höheren Beamten, die 
ee concentrirt. Auch einige franzöſiſche] Selbſtſtändigkeit erhalten, und er ſoll fogar angedeutet. 641 704 747 936 39 069 138 189 441 636 818 864 
lr ige treffen hier ein, welche vorläufig den] haben, daß es dabei nicht bleiben werde, denn es gebe 881 903 967 40 103 258 345 484 647 711 722 729 
adre einer künftigen franzöſiſchen Legion bilden.] „kein Polen ohne Preußiſch⸗Polen.“ 757 806 945 987 41 006 065 131 144 223 230 3 6 
— Die deutſche Reiterlegion unter dem Ritt: | g. eee 311 335 394 447 490 547 588 620 731 744 875 
meiſter Koper iſt formirt und nach Alexinatz bereits ZJuſchriften an die Redattion. 47 011 074 091 095 107 194 275 43 483 539 560 
abmarſchirt. Dieſelbe wird dem Cavallerie⸗Corps Aus dem gr. Werder, 18. Oct. Soeben wird 594 628 674 692 703 757 764 795 808 851 903 919 
des Oberſt Mak⸗IJver einverleibt. — Die gefammte |don den Herren Oniring-Reichfelde, Klatt-Tiegu|936 985 43014 058 117 129 141 185 224 238 243 
Reſerve von Belgrad und dem gleichnamigen Maſchke⸗ Gr. Leſewitz und Stüler⸗Marienburg unter] 247 272 320 458 47 602 619 690 768 820 976 
Kreiſe iſt vorgeſtern nach Deligrad ausmarſchirt der Benennung „bie conſervative Wahlvereinigung“ ein 44018 026 121 153 211 217 234 294 380 532 538 
Es find meift bej Mä 9 lche d econſervatives Flugblatt in unſerer Gegend verbreitet, 578 633 705 840 886 893 909 951 970 971 45 031 
2 x jahrte anner, we che en Land⸗ durch welches dieſe bei uns noch immer, wenn auch 098 118 236 336 410 413 5 3 646 742 743 769 820 
ſturm hätten bilden ſollen. Jedem Bataillon find nicht stark verlretene Partei, nun auch auf deu politi⸗ (869 927 929 998 46 005 125 164 266 284 296 345 
150 ruſſiſche Soldaten beigegeben worden, um die ſſchen Kampfplatz tritt. Man wirft darin Wahres und 429 444 557 674 675 692 748 826 860.877 919 47 039 
Kriegstüchtigkeit dieſer Milizen zu erhöhen. — 5 durcheinander, wie das ja jo gewöhnlich ge⸗ | 084 328 447 470 569 613 695 788 817 878 898 909 
Aus allen Ecken und Enden des großen ruſſiſchen ſchieht, fo daß es dem in dieſen Fragen weniger Be- 48 039 042 047 127 194 248 371 394 411 415 428 
Reiches langen continuirlich ſehr anſehnliche] wanderten nicht fo ganz leicht iſt, die Spreu vom 630 635 715 827 852 934 49 021 024 035 139 
Summen mit der ausſchließlichen Widmung zu] Weizen zu ſondern. Die „Flaue in Handel und In⸗ 183 256 267 290 334 339 433 503 599 609 768 797 
Kriegszwecken an. — Die Studenten der Hoch⸗ duſtrie“ ſollen die Liberalen verſchuldet haben und „in [81 906 971 883 985 50 024 071 077 206 221 231 
ſchule, des Lehrer⸗ und Geiſtlichen⸗Seminars fo: den Banden des Großcapitals der ganze Liberalismms 351 408 471 556 595 640 695 840 957 976 51003 
wie der Ackerbauſchule baten um die Erlaubniß, ien Wenn doch Beweiſen; auch fo leicht wie 920 030 130 188 232 403 494 635 636 701 759 820 
aa g N m die Erlaubniß,]Behaupten“ wäre! Warum bleiben die Verfaſſer des 865 868 890 899 923 928 970 974 52113 162 195 
eine eigene Legion zu bilden, welche von Oberſt⸗ Flugblattes uns wohl den Beweis ſchuldig? Könnten 355 412 454 494 495 503 593 594 601 626 663 665 
lieuteuant Vlajkovitſch befehligt werden wird. wir nicht mit mehr Recht ſagen: der ganze Alt⸗ 724 808 840 857 937 978 984 53016 054 186 280 
— — — — — — conſervatismus folgt noch immer gern den Ritter [333 349 353 355 368 427 541 599 624 747 894 912 
Te 
* Die preußiſche Concursordnung befti nterefien ihrer Deſtillirhelme? (Spiritusbrennereien.)]! 5 78 9 9 
das Gericht die re or i * na, 925 ann kommt der Vorwurf mit der Börſenſtener, mit 330 504 534 553 700 882 928 949 56 028 093 108 
ſagen hat, wenn das Intereſſe der öffentlichen Ordnung] dem Geſetz über den Unterſtützungswohnſitz und daß der | 122 282 367 457 516 544 631 640 706 897 971 982 
oder das Intereſſe der Gläubiger durch den Accord be; | Contractbruch nicht raſch und energiſch genug beftraf: | 57 011 095 104 118 173 211 239 426 495 511 515 
nachtheiligt erſcheint. In Beziehung auf dieſe allge: | wird. Nun, die Börſenſteuer wäre ſchon bewilligt worden, 547 691 829 965 58 107 109 128 144 276 376 396 
meine geſetzliche Beſtimmung hat das Reichs⸗Ober⸗] wenn nur irgend eine andree Steuer dafür erlaſſen 428 459 476 478 664 840 881 954 59 111 156 157 
Handelsgericht in einem neuerdings ergangenen Erkennt⸗] wäre, und die andern beiden Ausſtellungen zu befeitigen, [200 237 272 321 352 367 376 378 609 637 646 711 
u ausgeſprochen, daß die Verſagung der Accordbeſtäti⸗] bieten unſere liberalen Abgeordneten gern die Hand. 866 910 961 60 101 148 177 274 322 367 466 726 & 
gung auf Gründ der citirten Geſetzesbeſtimmung für] Aber die „confeſſionelle Schule ſoll nicht abgeſchafft 794 797 64015 113 225 241 334 335 344 381 
eboten zu erachten ſei, wenn der Gemeinſchuldner] und den Kirchen ihr Einfluß auf den Religions- 408 423 492 586 616 621 824 908 913 972 
eine Erwerbsthätigkeit noch zu einer Zeit fortgeſetzt und [unterricht erhalten bleiben.“ Dies iſt wenigſtens ſehr 62 001 051 095, 23 223 301 313 356 385 429 452 
die Anmeldung des Concurſes unterlaſſen hat, wo er deutlich. Aber treten fie damit nicht der Bibel entgegen | 486 538 559 575 705 718 914 970 63024 057 063 
bereits die Ueberzeugung gewonnen haben mußte, daß (die Herren find zumeiſt ſehr bibelgläubig), die uns ja|068 107 130 148 164 197 267 298 313 468 538 548 
durch die Fortſetzung der Erwerbsthätigkeit die We, [am Ende aller Dinge einen Hirten und eine Heerde ver⸗ 650 665 699 710 723 724 779 855 870 973 978 
mögensunzulänglichkeit nicht mehr habe ge, heißt, und fie wollen durch getrennte Schulen den 64 05 103 163 253 289 299 344 395 431 481 501 
hoben werden können. confeffionellen Hader in alle Ewigkeit fortſetzen? Mit 513 559 564 570 613 622 651 672 673 692 117 756 
„Seit einiger Zeit find ſeitens der Reichs⸗Tele.] dem zweiten Theil des vorhin citirten Satzes können | 778 719 786 95 65194 260 266 277 303 525 326 
arapbenvermwaltung verſchiedene Erleichterungen] [wir uns einigen, nur ein klein 55 anders; möge 334 386 434 466 570 659 682 747 753 758 785 889 
für das Publikum bei der Aufgabe von Telegrammen] der ganze Religionsunterricht den Lehrern und dei [959 971 992 66 024 064 102 117 154 247 322 470 
getroffen; die bezüglichen Anordnungen ſcheinen noch Schule überhaupt abgenommen und den Herren 574 679 683 742 743 815 840 866 946 67087 112 
nicht hinlänglich bekannt zu ſein. Abgeſehen davon, Pfarrern übergeben werden. Oder paßt ihnen dieſes 191 202 275 326 348 395 411 456 461 49 557 561 
da in den größeren Orten die Zahl der Telegraphen⸗ dann doch noch nicht? Sie werden doch nicht jo wenig 603 785 895 946 68 907 011 061 182 190 275 297 
ſte erheblich vermehrt worden iſt, ſind auch die Vertrauen in die Arbeitsluſt der Letztern ſetzen. „Dem 328 413 559 619 660 775 916 919 921 976 69 004 
Telegraphenboten ermächtigt worden, bei Beſtel⸗ 144 189 382 383 402 440 481 562 700 734 791 811 
lung der Telegramme auf Verlangen nicht nur die 895 901 955 70 017 085 196 216 244 354 407 413 
Antwortstelegramme, fondern auch andere Telegramme 679 742 797 800 884 969 975 988 997 74969 102 
zur Aufgabe bei der betreffenden Telegraphenanftalt 193 293 308 395 447 567 672 745 746 754 774 800 
mitzunehmen, gegen eine Beſtellgebühr von 10 3 822 974 72 026 048 063 076 140 149 164 167 205 
Es können ferner auch Telegramme bei den in den 236 265 342 420 424 473 537 546 706 712 731 810 
Eiſenbahnzügen fahrenden Poſtbureaus zur Einlieferung 827 860 902 935 939 73.083 193 219 275 376 491 496 
gelangen; dieſe Telegramme können auch auf Poſtkarten Red 549 551675 768 810 868 74080 123 129 148 151 
eſchrieben ſein, welche dann an Stelle der auszu⸗ 176 215 261 262 318 381 390 394 417 521 526 545 | Ye 
1 — Ueberſchrift „Poſtkarte“ mit der Bezeichnung C 572 637 657 706 856 858 927 75 041 050 116 121 %r I \ 900 € 
„Telegramme zu verſehen, mit den erforderlichen Tele: 147 240 363 382 461 498 504 548 579 605 622 640 zer 10 000 Liter fa. ohne Faß in Poſten von 5000 ðꝶ—n:n 
graphen⸗ 5 1 zu bekleben und durch er a1 992 3 9 — a a 2 und 3 loco 4934 4 Br Das, . 
d ieffaften an den Poſtwagen zur abe 5 ö 8 viel mate⸗ 335 355 3 53 536 561 562 ; bez., October⸗November 48 Br. 49 K 
ie Miihe e tungen an 621 710 743 846 889 921 959 77072 136 29) 363] November 49% M Br, 49 K. Gb. Dezember 489 
{ 428 446 462 612 641 713 783 815 853 966 975 4 bez., Frühjahr 51%, 52 &. bez., October⸗März 50 
8 atten 78 (69 136 162 190 306 460 501 536 667 681 74% A Br., 49%, & Gd., November und Dezember 49, * 
beklebte Telegramme 762 764 816 914 951 959 996 79 110 170 175 224 Januar 49 M bez. 5 
Fenſter bez. die Thür 245 251 260 317 327 424 491 523 589 599 610 634 
nommen. Eine Zuſchlagsge 640 691 821 857 906 973 991 80 137 183 285 301 Schiffe sten. 
312 413 445 450 608 749 810 822 954 983 81011 Renfabrwafler, 19. Oct. Wind SS 
916 024 254 271 292 307 339 400 418 470 500 512] Geſegelt: Julie, Kräft. Copeuhagen, Holz. 
576 603 613 640 641 662 680 758 773 812 814 822 Nichte in Sicht. 
834 872 948 82 133 165 293 300 305 326 334 343 7 f 
384 493 548 556 621 631 684 718 753 828 969] Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19. October 


Lotterie. 


4. Kl. 154. K. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 978 986 987 83 011 075 086 117 121 235 238 


zunehmen. Bei der am fünften Ziehungstage, den 18. October, 275 455 520 552 569 592 609 611 637 663 

* Der erſte der Geſangsabende, welche zum fortgeſetzten Ziehung 1 Taue folgende Gewinn: | 12 839 954 879 927 84 087 090 115 184 232 267 Weizen | E 4½ con. 102 90185 
Beſten des Penſionsfonds der Lehrerinnen Frauengaſſe] gezogen: 293 317 325 345 396 419 488 505 684 712 933 948 Waelder Pr. Staatsſchoſ 93 9350 
Nr. 18 veranftaltet werden, iſt heute. Die Soirse be⸗ Zn 300 K: 875 2603 5213 6312 397 7303 8354968 997 85 009 118 150 234 368 379 390 410 425 9 8 


Oct⸗Novbr. 210 209 [Wſip. 3½% Pfdb.] 82,50 82,90 
April⸗Mai [217 216,50] do. 4% do. 90 94,80 
Roggen do. 4½% do. 99,501 0,80 
Oci⸗Novbr 155,50154,500Verg.⸗Märk.Eiſb.] 78 78 
April⸗Mai 162 161,50]Lombardenlex Cp. 123 120,50 
Petroleum Franzoſen . 438 433 
Yır 200 8 Rumänier . . 13,80) 12,70 
October 40,80 40,50 Rhein. Eiſenbabn 12,10 11,70 
Rüböl Dct.-Nov.| 69,70) 68,60] Oeſter. Creditanſt.236 233 
April⸗Mai | 72,40) 71,40% 8ruſſt engl. A. 62 80 79 
Spiritus loco Oeſt. Silberrenteſ 52,50 51,75 


ginnt 7 Uhr Abends. N 
*Das hieſige Criminalgericht verhandelte geſtern 
Pank den Kaufmann G. von hier wegen fahrläſſigen 
anferott3. G. batte am 1. Mai 1872 hier ein Kurz 
wagrengeſchäft begründet, mit demſelben jedoch nicht 
reuſſirt, denn es ergab ſich am 1. October 1873 bereits 
3907, am 31. Dezember 1874 9239 und am 20. April 
1876, an welchem Tage G. den Concurs anmeldete, 
17 418 K. Unterbilauce. Die Buchführung des Falliten 
hatte den geſetzlichen Anforderungen nicht entfernt ge 
nügt und es war aus derſelben keine Ueberſicht 


678 742 785 816 987 995 86 056 061 063 109 198 
212 303 343 349 366 406 519 529 602 605 676 695 
798 807 809 810 976 988 87013 127 234 239 332 
450 465 506 579 622 656 736 748 840 866 886 904 
88 034 097 162 179 286 308 318 417 447 503 585 
587 610 635 654 702 731 800 851 879 906 914 943 
944 959 89 021 168 278 465 527 530 638 669 715 
891 896 975 992 993 90 105 130 188 307 345 353 
375 497 538 613 643 686 858 867 91086 102 129 
258 274 368 400 429 462 472 515 579 603 628 644 
658 668 701 766 865 899 904 911 933 980 92171 


602 9438 10 372 527 12 060 13 096 603 14 231 65 
15080 740 16 451 983 17291 592 789 18012 19 142 
441 20573 926 22 922 23 889 24 504 25 331 892 
26 299 28 084 573 29 250 278 590 790 30 271 330 
548 33 348 532 857 34712 35 305 393 682 761 
37092 40 286 41 892 42038 625 43 375 44 198 885 
45030 733 46 438 49 489 50 201 453 51 053 52 134 
54612 634 55319 778 779 56 025 026 57 178 731 
59 525 641 60 778 61265 63 050 516 892 64012 566 
828 891 65512 66 604 68 326 69 437 70 021 376 
71092 497 864 937 73.084 265 609 74 142 209 251 


h Ä } a 5 60 50,70 ʃRuſſ. Banknoten 961,75 262 
über den Geſchäftsgang und die Vermögens- 307 822 976 75976 76018 544 77 223 889 78 279.488 885 367 387 398 458 474 485 506 514 519 524 J Detober, | 80,601 8g. 7 

f l 7 f N Mai 52,90 53,10 Oe. Bantnoten 16 „60 160,65 
lage zu gewinnen. Der Gerichtshof verurtheilte 753 873 79 647 80270 593 731 746 81370 515575 578 590 625 698 798 953 992 9%012 035 123 | un Schah . 11 73 5 Ba 
den @ deöbalb. zu 3 Wochen Gefängnis. — Die 171 208 250 285 293 297 306 324 345 398 429 441 | ung Scha- A. IL] 73,75 76,1010ebielers. Lend 20,385, 


83 164 282 714 914 979 84118 131 86501 87 466 
654 88 153 89 139 296 327 520 805 90 070 374 708 
801 817 824 91 745 92 730 764 93 975 94831. 

Zu 210 . 34 47 75 86 132 309 423 565 683 
720 766 792 845 1053 074 182 188 225 270 300 324 
328 349 521 612 658 742 782 914 920 957 2019 037 
084 136 282 399 433 452 459 552 609 662 671 875 
3018 138 231 236 261 266 410 429 434 497 545 558 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. 1 53,30 
Fondsbörſe: ziemlich feſt. 


Meteorologifche Depefche vom 19. Hetober. 


Barometer. Wind. Wetter Temp. C. Ber. 
8 Thurſo . 758 


454 492 555 580 961 94 011 064 194 203 257 323 


iſcher Johann Schulz und George Mühlbradt aus . 
8 3 i 333 514 676 677 724 733 775 791 857 938 945 968 


eichſelmünde, welche daſelbſt vor ca. 3 Wochen einen 
Matroſen durch Meſſerſtiche erheblich verletzt hatten, 
wurden zu 1½ bezw. 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 
* In unſerem Landkreiſe, wie auch in der Um⸗ 
gegend von Dirſchau hat — wie man von dort dem 


Vermiſchtes. 


* Einer Privat⸗Nachricht zufolge hat Impreſario — ftille Regen 11,71%) 


ee aan. Das Nee i daft aug. 60s 674 768 778 776 800 4075 69 17 301 | Fiſchbof den S 8 Balenti 760 5 8rd ſchwachſb bed. 11.7 
ieder le zugenommen. Das Reiſeziel iſt faſt aus⸗ I 2 299 300 Fiſchhof den Schauſpieler Friedmann in Hambur: a.. ’ a ‚ g 
ae lic Auſtralien. Die Veranlaſſung geben meiſten⸗396 441 451 535 598 608 700 723 779 787 800 867 für 100 in Amerika 5 Re ebe 8. Narmouth . 757, OSD ſchwach klar 13.9 4 
gate Briefe von Verwandten, weiche ſchon dort au.] 876 5380 487 498 530 557 683 700 734 748 751 8010 Er wird u. a als Hamlet, Richard III. u. ſ. w. auf,] St. Matbien 754 NN mäßig bed 130,9 
keins Mub und das dortige Leben in der glänzendſten E 917 942 967 6077 137 180 220 247 341 342 399 treten. Außer freier Hin und Herreiſe werden Herrn] S Pars 756,2 DS leicht Nebel 7,6 
eiſe s 18 n 1 407 428 501 615 634 663 695 698 711 715 811 947 1 8 250 Dollars in Gold pro Abend garantirt.] 8 Helder .. 758.7 2. ia wach Nebel 105 
(de bis jetz in t Hetoebhof bei Marienwerder, | 700 059 120 145 146 196 208 236 242 260 332 507 | Zur Sicherſtellung feiner Forderungen ſollen am Tage] Copenhagen 768,7 SS ſtark bed. 8,6 
meldieß bie iekt im, Befige Deo Ontebefigers Her |614 577 660, 768 B15 HAI BSL 007 008 997 8002 [der Übreife bei Herrn Wotbicild Wreres in Paris |8|Cbrilhianiamb. 76429 Mille beiter 8,21% 
E. i 4 an bn W. M.“ für den 134 205 251 269 357 358 443 473 523 530 748 79950 000 Francs für Herrn Friedmann deponirt werden. 8 Happaranda 764,7 SW leicht klar 34 
Preis von 11 an den Rentier Herrn Neumann 802 897 984 998 9034 133 186 250 286 301 367 379 * Th. Wachtel ift für die Monate Februar und | 8 Stockholm 77396 __ leiht d. bed. 1, 
aus Elbing übergegangen. 431 499 629 648 880 939 946 948 963 10 010 098 März als Gaſt bei der Königl. Oper in Berlin] 2 Petersburg. 77,0 SSW ftille bed. 3, 


Braunsberg, 18. October. Der bekannte alt: 
katholiſche Dr. Treibel, bis vor Kurzem Direktor des 
biefigen Lebrerſeminars und jetzt Direktor der Central⸗ 
Taubſtummen⸗Anſtalt in Berlin, iſt zur evangeli⸗ 


299 333 506 533 560 589 593 672 707 936 990 
11027 052 083 100 162 171 237 248 289 307 489 
510 559 12 032 045 075 107 164 204 228 299 340 
367 487 538 587 591 592 714 815 848 861 865 867 


7 Moskau . 777,7 N ille klar 
7 Wien 760,9, NO ille bed. 
8J[ Memel... 774,9 OSO ſchwachſklar 


engagirt worden. 

— Adolph Wilbrand hat vor Kurzem ein neues 
Drama vollendet, deſſen Stoff der Nibelungen⸗Sage 
entnommen iſt. 


— 
son 


* 


> 
P 
22 


ſchen Kirche üb Geſtern und bente | 903 en rn 7075 888 a * 6 
en Kirche übergetreten. — i e 917 241 13 045 093 104 261 370 422 437 486 — Die diesjährige Delegirtenverſammlung der Ge⸗ | 8] Swinemünde. 767, 8 ‚ 
— am hieſigen königl. Schullehrerſeminar unter dem 584 694 696 766 820 893 14 011 059 105 126 167 [noſſenſchaft Wen ohnen ne er. 8 Hamburg. . . 763,5 OSD mäßig wolkig 9,11%) 
orſitze des Schulraths Gawlick die Wiederholungs⸗ 784 285 345 392 409 413 438 442 696 690 wird im Dezember in Berlin ſtattfinden. Die Mit. 8 St.. 768,1 SO gat wolkig 9 
prüfung ſtatt. Von 22 Angemeldeten waren 19 er⸗ 490 922 885 926 15 019 173 203 222 246 |alieberzabl ift augenblicklich 7250 und das Vermögen lot . . .. 8, ſtille Nebel 6,55) 
ſchienen. Einer von ihnen wurde noch vor Eintritt in 490 707 9,0 16104 143 160 321 329 357 der Venfionsanftalt beſteht aus 1 250 000 4 8 Caſſel . 758,4 NN ſtille wolkig 10, % 
die mündliche Prüfung, 5 bald nach Beginn derſelben 455 505 508 510 587 600 616 682 692 766 855 866 * Dem Athenäum zufolge bat ſich die Stadt] 8 Carlsruhe 756,9 N O leicht Nebel | 6 
zurückgewieſen, einer fiel durch, die andern 12 beitauden. 889 555 15 17 081 032 034 100 125 152 215 296 | Bayreuth erboten, das durch die Feſtaufführungen ent. 8 Berlin . . 764,5 ſchm ach bed. 9,3 
: (Br. Krbl) 949 8 50 472 714 742 768 793 18 020 243 752 flandene Deficit von 60 000 & zu decken, unter der Be⸗ S Leipzig. . . 1768,10 mäßig heiter 8,3% 11) 
Gumbinnen, 18. Octbr. Der biefige Magiſtrat 3.8 539 550 557 633 695 803 929 955 984 19 017 dingung, daß in dem dort erbauten Opernhaufe im 8 Breslau 766,3 5 ſtark bed. 6,8 


192 160 218 266 272 297 396 417 3 56 

02 947 962 20 066 070 115 175 220 267 255 62 
484 529 550 578 632 758 815 828 870 060 21066 
123 148 171 225 307 422 516 530 620 623 639 655 
718 721 756 820 838 22 006 065 076 099 109 126 


beabſichtigt, das ebenſo ſpießbürgerliche wie gänzlich 
unpraktiſche Austrommeln öffentlicher Bekanntmachungen 
abzuſchaffen und an Stelle deſſen ſogenannte Litfaß⸗ 
Be oder ee in 855 1 eg 
en anbringen zu laſſen. Zeit zu einer ſolchen Nenue⸗ » 
rung ift es allerdings ſchon. f 146 319 391 460 522 626 692 739 763 796 799 
yck, 17. October. Die liberale Partei des 826 844 977 985 23 020 123 194 237 362 405 724 
Wahlkreiſes Oletzko⸗Lyck⸗Johannisburg hat ia Guts⸗759 842 850 873 925 944 24 008 029 124 195 228 
befiger Seydel⸗Chelchen und Hrn. Gerichtsrath 885 348 351 387 412 507 536 635 688 817 950 956 
nne Tr 1 5 —— a 25 008, 0 > 12 Re 5 50 900 20 615 Sr In den letzten Tagen haben an den Küſten der 
a andidaten für den Landtag wieder aufgeftellt. 60 707 71 2 vo. Debriden i ürme gewüthet. Mehr i 
Vor zwei Monaten waren die polniſchenſo59 104 117 159 221 235 255 265 315 349 423 489 | find en N Bra, Ne 


m ind geſcheitert. 
Blätter voll von dem Gerücht, daß zwiſchen Ruß⸗J516 565 577 580 825 843 911 947 993 27 036 151 München, 16. October. Für das projectirte 


nächſten Jahre ſechs Opern, nämlich Beethoven's 
„Fidelio“, Spontini's „Olympia“, Spohr's „Jeſſonda“, 
Weber's „Oberon“, Mozart's „Don Juan“ und 
Wagner's „Tanuhäuſer“ zur Darſtellung gebracht werden. 
Der Eintrittspreis zu der Serie ſoll 100 K. für einen 
Barquetfis betragen. Das Enſemble eines jeden 
Werkes ſoll in demſelben Maßſtabe wie bei den jüngſten 
3 unter der Leitung des Capellmeiſters Herrn 
ichter in Wien ſtehen. 


) See ruhig, Nebel. ) Seegang leicht. ) Ser 
gang mig dunſtig.) Seegang mäßig. ) See 
ruhig. ) Reif, Seegang leicht. ) Sce gang mäßig. 
8) Thau. 9) Thau. 10) Horizont dunſtig. 21) Nachts 
ſtürmiſch. a 

Das Steigen des Barometers im Weſten dauert 
fort, der hohe Druck im Oſten hat ſich etwas ſüdwä ls, 
nach Livland, verſchoben, das in Weftfranfreich liegende 
Minimum ſcheint ſich auszugleichen Die Witterung 
iſt allgemein wenig verändert, nur faſt überall um 
einige Grade kälter. Die öſtliche Luftſtrömung an der 
deutſchen Küſte weht auch heute meiſt ſtark. 

Deutſche Seewarte. 


9) ungen 
Fa zu 


Freireligiöſe Gemeinde. 


7 115 den 20. October ce, Abends 
Ventheiln; gen des Vorſtandes über Ge⸗ 
mein, e⸗ Angelegenheiten und Vortrag des 
Wrediger Herrn 


cu er ſche 
1776.“ 


Bekanntmachung. 
In uaſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
heute Bienen No. 7 bei der Genoſſenſchaft in 


Fi m 
Fleiſch Conſum⸗Verein zu Danzig, 
Eingetragene Genoſſenſchaft, 
fol bene zen! eingetragen worden: 
Dr der Wahlen in der General» 
Ver . — ung vom 11. October 1876 
bilden 
1. der Rentier Emil Schmidt zu 
Ay als Geſchäftsführer, 
. der Kaufmann Carl Lhmkuhl da⸗ 
ſelbſt als Con roleur, 
3. der Bauunternehmer Carl Benck⸗ 
mann daſelbſt als Verwalter, 
den Vorſtand der Gen ſſenſchaft. 
Danzig, den 17. October 1876. 


e Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 2939 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 

Abtheilung. 
den 18. Oelbr 1876. Mittags 12 Uhr. 

Ueber bas Vermögen des 3 


Carl Säharlinski, in Firma C. char 
Iinskt hier, Kohleuma⸗ 10 No. 35, iſt der 


Bedeutung des Jahres 


kaufm änniſche Concurs ia abgekürzten Ber» | 3 


fahren eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung auf den 16. Oe ober er Feſtgeſett. 
Zum einſtweligen Verwalter der Maſſe 
iſt ter Kaufmann Rudolph Hafſe hier 
beſtellt. Die Gläubitzer des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem auf 
den 27. Oetober 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
in dem Verhandlungszimwer No. 17 des 
Gerichtsgebäubdes vor dem gerichtlichen 
Commiſſac Orr. St.⸗ u. Kr.⸗Her.⸗Rath Jorck 
anberaumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
and era definitiven Verwalters abzugeben. 


ner etwas an Geld, Papieren oder 
anderen Sachen in Beſiz oder Gewahr⸗ 
ſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denselben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitze der 
1 bis zum 30. Novbr. 1876 

— 9 90 ich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 

ter der Maſſe Anzeige zu machen und 

es, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Conecutsmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber oder andere mit benfelben 
leichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
chuldners haben von den in ihrem Befik 
en Pfandſtücken uns — 2 + 


über das Vermögen der 
elma u. Martha 
zu Thorn bar die Hand ung 
Breslau nacht. 4900 eine 
Waaren⸗Ferderung von 246 6 J. an⸗ 
emeldet Der Tern in zur Prüfung dieſer 
orderung iſt auf 
den 3. November er. 
ren 12 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im 
Sitzungsſaale anberaumt, wovon die Gläu⸗ 
iger, welche ihre Fo derungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Thorn, den 7. Oetbr. 1876. 


Kön gl. Kreis⸗Gericht. 
Der er het Concurſes. 
€ 5 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchafts-Regiſter iſt zu⸗ 
Rn Verfügung von heute bei der Firma: 
Vorſchuß⸗Verein zu Chriſtburg, 
Eingetragene Genoſſenſchaft, 
in Colonne 4 eingetragen, daß der frühere 
Director des Vereins, Rentier Franz 
Mekelburg am 14. Juli 1875 geſtorben, 
auf Grun) des Beſchluſſes der General⸗ 
verſammlung vom 4. Mai 1875 der Ren⸗ 
tier Rudolf ae zu Chriſtburg an ſeine 
Stelle getreten iſt. 
Marienburg, den 14. October 1876. 
Köni igliches, Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (2937 


Concurs⸗Eröffnung. 


Königliches Kreis⸗Gericht zu 


5 Koakurfe 


den 17. October 1876, Miage 12 Uhr. 

Ueber das Privatvermögen des Kauf⸗ 
manns Carl Herzberg zu Stadt Caldowe, 
als Theilhaber der andelsgeſellſchaft 
Herzberg & Stark zu Dirſchau, iſt der 
kaufmänniſche Concurs im 9815 Ver⸗ 
fahren eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung auf den 12. October er. 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Rech's Anwalt Stüler in Marien⸗ 
burg beſtellt. Die Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners werden 8 in 8, auf 

den 28 Oetbr. 1 
um 11 Uhr 3 

vor dem Commiſſar, Her ern Kreisgerichts⸗ 
Rah Krebs im Ter win zimmer No 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beibehaltung des er⸗ 

nannten einſtweiligen Verwalters als defi⸗ 
nitisen Ve walter event. zur Beſtellung 
eines anderen definitiven Verwalters abzu⸗ 


eben 
0 Lllen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 

an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beste oder ewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen yon zu 
sahen: 9 uns von dem Beſitze der Ge⸗ 

mes zum 11. Novör. er. ein⸗ 
fa eßlich dem Gerſchte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles, mit re ihrer etwaigen Rechte. 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 


zr, im Saale des Gewerbehauſes, 


Röckner über „Die 


Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 15 


4 Betten von 12 dl. ab, 


Pfand inßaber oder andere mit denſelben f 


aber 1 Gläubiger des Gemein» 


chuldners haben von den in ihrem Beſitze 
lien Pfandſtücken uns N 935 


machen. 


1 


Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 
(Durch alle Buchhandl. zu beziehen.) 
Soeben erſchien: 


eee 


AU det Areuzzũ 


Herausgeg ben 
von 
Dr, Mans Prutz. 
Erſtes Heft 
Preis broſch. M. 3. 


Geſchichte 
Stadt u. des Stift Culm. 
1 


1 Dr. 1 9 5 Schultz 
Erfter 1 15 bis zum Jahre 1479. 
e Lieferung. 
Preis broſchirt M. 2. 


— ——.. 

3* Annahme von Schülern für den 

Unterricht in der engliſchen 

prache, in der Grammatik, Con ver⸗ 

ſakion und Literatur, bin ich täglich in 
den Stunden von 11 bis 1 Use beret 

Charlotte Gollas, 
2928) Fleiſchergaſſe 34. . 


8 


ugt. 


5 


ses 


{ eee Lahn Operationen, 
Flombiren, Einsetzen künstl. Zähne ete, 
Kniewel, Langgasse 52, 
vis-à-vis dem Löwenschloss. 


1 Lilioneſe, das bekannte 
cosmet ſche Schönheitsmit⸗ 
tel, dient zur Entfernung 
aller Haukunreinigkeiten. 
Zu baben bei 
Richard Lenz, 
Danzig. 


—— 


Aachener Bäder! 


Jod- u. bromhaltige Schwefel⸗ 
ſeife zur Herſtellung der Aachener 
Bäder empfehlt 2982 
Hermann Lietzzu, 3 
r heke zur 4 a 


— ayı BE 


W. mung 8 Patent 
des Varthobels over Levigators. 

Es iſt dem Herrn Patent⸗Jahaber in 
Augsburg gelungen, ein Inſtrument zu er⸗ 
finden, das bie heute eine Lücke gebildet 


hat in den 5 5 unge um klei- 


en Vorrichtung 2 6 0 
ge 


se d 1 ee 


verknüpft lid 
Gleich prakliſch zu Haufe, eine ange: 
nehme und nothwendig als treue B gleitung 
auf der Reiſe, wird es den meiſten ein un⸗ 
er e Werkzeug werden. 

uch iſt der Preis pr. Garnitur (4 K.) 
fo geſtellt, daß ſich das zierliche, leicht und 
intereſſant zu handhabende Inſtrument 
große Bahn brechen wird. 
Nor zu beziehen für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen durch 

M. Baus sen. in Königsberg. 
(Jedem Etui iſt die Gebrauchsanweiſung 
beigefitat.) (2908 

yon allen Eiſen Präparaten it am 


leichteſten zu verdauen das 


phosphorſaure Eiſen⸗ 
orydul⸗Waſſer, 


bereitet nach Vorſchift des Herrn Geh. 
Obermedieinalra hs Prof. Dr. Woehler 
zu Göttingen, welches ich den Herren 
a hieimit in geneigte Erinnerung 
ringe 

Alleine ee m Danzig und bie 
Provinz bei Herrn Apotheker 

eee Lietzau, 

Hol mark! 1. 

Göttingen, in oa, 1876, 


. Mahn. 


2982) a un SH: 


Domen-Filzhüte 


waren RA her gewaſchen, 
gefärbt und moderniſirt ider 
Strohhut⸗ Fabrik von 
August Hoffmann, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 26. 
Frößltes Lager böhmtiſcher 
Betifedern und Dannen, 


6 u. geſchleißt, in 30 Sorten 
(Proben nach answäres franco), 
Seegrasma⸗ 
tr a, in buntem Leinen 6 ., Laken, 
Handtücher, 


Pferdedecken v. 2 Mk. an, 


feine in Größen von 120— 130, 145—170. 
160— 200 Cent., gefüitert 1 KA. bis 1,50 «ll, 
mehr (Beriendungen nad) auswärts zu 
Engros⸗Preiſen), Ho R 


Otto Retzlaff, 
2410) Fiſchmarkt 16/17. 
Pferdedecken, ſehr großes 
billiges Lager, ante nher 


e von 2 K. — empfiehlt 
2884) Otto Retzlaff. 


Das Putz Geſchäft von 


Süanmollene, Ie an balbwollene len a 
und Hemden für Herten, Damen und Kinder 


empfiehlt die 


Strumpf⸗Waaren⸗Fabrik und 
Tritotagen⸗ Handlung 


en Harder, 


nn L a 


— 1 


Bertha Oastner, 


5. Langgaſſe 15, 
empfiehlt ſich dem verehrten Bubtifum aufs 
und verſehen mit einem reichhaltigen Lager der modernſten Hüte, 


hoffe ich den An⸗ 


ſprüchen eines geehrten Publikams wie meiner werthen Kan schalt in jeder Weiſe 15 


zu genügen. Bitte um geſchätzte Aufträge 
hochachtungsvoll 


Bertha Oastner. 


NB. Außerdem werden ſämmtliche Damen ⸗Confcetionen nach vorhandenen 
Muſtern in ganz vorzüglicher Ausführung angefertigt 2973 973 


Ein polyſand. und 2 mahag Stutzfiü igel, 


gens ſter Conſtructios, 7 SM u, wenig gebraucht, für reelle Preiſe zu per: 
kaufen Heiligeneiftgaffe 53 (298 


Fortschritts-Medaille Wien 1873. 


Preis-Medaille W. Spi ndier Preis-Medaille x 
* 


London 1862. Paris 1867. 
Färberei, Druckerei u. Reinigungs-Anstalt 


für 


Herren- und Damen-Garderobe. 
Berlin O., Wallstr. 1113 
und Spladiersfeld bei Cöpenick. 
Das Etablissement ist im Laufe dieses Jahres auf der 


Kunstgewerbe- Ausstellung zu München 
mit der 
„Silbernen Preis-Medaille“ 
und auf der Weltausstellusg zu Philadelphia mit der 


„Grossen Bronce-Medaille* 
prämiirt worden: 
Die Firma hält sich zu allen in ihre Branchen einschlagenden Aufträgen 
bestens empfohlen, 


Annahmestelle in Danzig bei Herrn Ed. Sohur, 
Firma 4 5 eee e 16. (2946 | 


jr. Dr. Scheiblers Klundwaſſer. 
Haupt⸗Depot bei Albert Neumann, Lan zenmarkt No. 3 


® * Militä Exami 
“KABEL: TELE 


(2126 E 
d für Prima. 


die neuen kleinen Patentflügel des Hofpianoforte- 
Fabrikanten Ernst Kaps in Dresden von der Jury 
einstimmig duroh Zuerkennung der Preismedailie prämlirt. 


Torf ex Schuite, 


Buchen: und Fichten: Rinbenbolß, kleingeſchlagenes Ole und Sparherdholz 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Th. Barnick, Steindamm 2. 


2596) 


So eben erſchien und iſt Fr Buchhandlungen vorräthig: 


Bedeutung der Landwirthschaftsschule 


ihre Stellung im Zusammenhang der 
allgemeinen Schul⸗ Reformfragen. 


Dr. O. Ste phany, 
Director ber Ces e zu Marienburg. 


Preis 60 9 
= Zuſendung franco bei 9 des Betrages in Briefmarken. 
anzig, 


A. W. Kafemann, . 


50 Tage pro Mille mit 


2 EEE ß | 
Wollene Unterjacken à 4 
bis 9 Thlr. pro Dutzend 5 


in allen Farben, für Wiederverkzufer, auch 
et 5 Re. per ri, genen, Nachnahme, 


empfiehlt Retzlaff. 
Kalk 


frisch gebrannt und direct aus dem Ofen, 
ab Kalkbrennerei Brösen, sowie ab e 


Danzig , Wirthschaft, W̃ 


Ale. Gorbergasse 6. _ 
OR ſehr ſchönes, trockenes und ge⸗ 


Rolhbuchen⸗ Klohenholz, 


Brennholz pio 4 Meter k. 28,25, 
Nutzhols pro 4 Meier AM. 30, 25, 

franco Bahnhof Pr. Stargardt. Auch 
babe ich eine Partie ſehr ſchöne roth⸗ 
8 Bohlen 8 nen Stärken 


Jager. tæ, 
Forſt Locken per Schöneck 5 


Kiefernholz, 


trocken und direct aus dem Walde, er 


billigſt 
Wilh. Wehl, 


Brodbänkengaſſe 12. 


Claaſſen, Poggenpfahl 29. 


Prima engl. Auplohlen 


zur f 17 5 bi gt 
0., 


Petzke & 
Hund gaſſe 30. 
Probe liegt zur Anſich aus (2865 
TLeitere ſpecielſe Anſchläge von zu ver⸗ 
kaufenden Beflsungen erbittet 
O. Emmerich, Marienburg. 


Schimmelwallach, 


8 Jahre alt, 7 Zoll groß, verkauft un 
Jellen bei Rleintrug. 
Ein leichter, wenig gebrauchter 


Feuſterwagen, 


der auch % Halbwagen 9 werde, 
kann, iſt zu verkaufen. e Exped. dieſer 
39 wid den Verkäufer u. 2878 nachweiſen. 


Er Flügel von gutem Ton iſt Heil 
Geiſtgaſſe 15, auch nach außerhalb 
A mu vermiethen. Näheres daſelbſt 
im Laden. (2953 


Enn Americain, 


icht Hickory, faſt neu, mit Scheere und 
Deichſel, umftänbehalber für 300 AL, un erm 
Koſtenpreiſe, Gee Adr. werden unter 
2949 in der Exp, d. Ztg. erb. 


Bee, — Bei reeller und guter Bedi ienung, . 


3 Polizei verwaltung und der 


g 2 mit guter Schulbildung findet in 


| Fe. Kindler, Jopengaſſe 55. e 


oon 


Auf der Internationalen Ausstellung zu Philadelphia wurden 286 


Die zweite Lehrerſtelle 


in S: Bas iſt ſofort zu beſetzen. 
Gehalt 600 A., Freie Woh ung u:d 
Brennmaterial. „Meldungen erbittet 
Leu, Planer in Tie enkof. 


SL Ger junger Mann, der bie Eiſenbranche, 


ſowie die doppelte Buchführung gründ⸗ 


eine Stelle im wwe 


Waaren⸗E Gew Gef. 
aaren⸗Engros⸗Geſchäft. Gef. Off. w 
unter 2909 in der Exp. d Zg. Er 885 


Eine = 1 evangeliſche 


zieherin, 
72 2 von 1 für 2 Mädchen von 10 u. 
* here ah, werden unter 
agernd a 
Marienwerder er beten. 1 1 6 N 


wei im Putzfach erfahrene, ge⸗ 
5 wandte und zuverläſſige junge 
Leute wünſchen von ſogleich bei hohem 
Salair au engagiren 
ebr, Löwenstein, 
Königs berg i. Pr. 
Junge Leu e, welche die Kund⸗ 


5 ſchaft Oſt⸗ u. Weſt 
werden Aen. ng ir 


Vlarienmw’rrer erben 29 
* 4 e eee 


Ein Ober: Jae 

34 Jahre alt, welcher mehrere bedeutende 
Güter ſelbſtffändig bewirthſchaftet, mit der 
Buchfüsrung 
ertraut, geſützt auf gate Zeugniſſe und 
Nefe enzen, ſucht von ſofork oder vom 1. 
Januar 1877 ein ähnliche Stellung, oder 
uch als Ren dant, um event ſich verhei⸗ 
then zu können Abr. w. unter No. 2926 


0 in der Exped. d Ztg. erbeten. 


*üc eine Bigüterung von efwa 7000 
Morg. fuche ich einen gediegenen Ad⸗ 
niniſttator Böhrer, Poggenpfubl 10. 


Für B Bieunerelbeſitzer! 


18 große ſtirke Ochſen und mehrere 
mu enn Scheffel gute gejun e Kartoffeln find 
ı Nenguth bei Schbuck u verkaufen. 
gu junger Nan ſucht Stell, als Inſp, 

. ıc. Wr. w. u. 2862 
m der Exp. d. Ztg erbeten. 
r 2 Re ER" 


Ein Lehrling 


einem größeren Leinen⸗ u Wäſche⸗ 
Geſchäft ſofort oder zum 1. Nor 
vember Pacement Selbſtgeſchrie⸗ 
bene Adr ſſen nimmt die Expedition 
dieſer Zig unter No. 2940 entgegen 


Ein a ſt. j. Mädchen, weſches 8 Jahre sn 
u Eier Sielle als u Schneidern und in 
er Wirihſchaft behr flich geweſen, ſucht ähnl. 
Stell zh. Jopeng. 55 bei Fr. Kindler. 
Fine tücht Landwirthin, die nut der Milch⸗ 
2 wirthſchaft ſehr vertraut ißt, weifet wach 


Ein junger Mann 
findet als 3 ts⸗Eleve gegen Pe 
leich . auf vem | zu 


222 
Nibere Auel u ertheilt ee 
8 757 daſelbſt. 

6) 8. Zielke. 


Stabile Vertreter 


finden lohnende Beſchäftigung durch 

Ferdinand F. Leitner, 

Ein zin junger Mann mit guter CORE, 
7 wünfät eine Stelle als Sn ter 7 

v. u. No. 2971 in der Exp. d. Ztg. a 

iu Nähterin die 8 Jahre auf einer 
Stelle war, ſowie Landwisthinnen, denen 

ite Zeuan. zur Seite ſtehen u. Stuben⸗ 


mädchen für Güter weiſt nach 
2975) » ie 114 


k. k. Hofwechsler, Wien. 


Fur mein e g. ſchäft ſuche 
ich einen 


Lehrling. 
Iren r. 


2934) 


757 Deirarhövermittler, ber "mit jübi hen 
| Familien bekannt iſt, wolle feine Adr. 
. B. l "Danzig ba 


ie re 


a 5% werden ſofort auf ein ſchuldenfreies 
Grundſtüc, Nag Werth 16,000 
1 Stelle geſ. Adr. nur v. Darlehns⸗ 


jebern w. u 2921 in der Exp d. Zig erb. 


Frische Hummer 


empfing und empfiehlt 


4 Ulius Frank 


Brodbänkeng aſſe No. 44. 


ente Nachmittag von 2 Uhr ab 


Prämien Kegelſchieben bei 
1974) d. P. Dahmer 

bende D Bnr fienhe” No % 21. 

wei ende 5 

103 ſchlafen. B. lien Alen Gen Mu! 1 30 


Nicht philoſophiſche 
Unbekannte. 


Bitte Brief des alten Kauz abzuholen. 
Die Dentlerſche Leihbidliothek, 
3. Daum 13, 
fortbaurnd mit ten — — Werken ver⸗ 
ich n, empfiehlt ſich dem geehrten Publikum 
aylreichen Abonnements. 
er neue Ca galog iſt erſchienen und 
ſteht, ſowie alle vorjährigen, den geehrten 
Abonnenten zur Verfügung. 
Verantwortlicher Re Redacteur; H. Röckner. 
Druck und 9 W. Kafemann 
ang 


Agentur⸗ oder 


